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NEUESTE NACHRICHTEN

Sympathien für eine Regierung Marie
Beynaud wird in einem Kabinett Maries das Finanzministerium übernehmen

Paris . 23. Juli . (Dena ) Der mit der Bil¬
dung eines neuen französischen Kabinetts
beauftragte Radikalsozialist Andre M a -

r j e hat laut AFP in den frühen Morgen¬
stunden des Freitag dem Präsidenten der
Republik , Vincent Auriol , mitgeteilt , daß
er eine neue Regierung zu bilden im¬
stande ist . Marie erklärte , er hoffe , sein
Regierungsprogramm am kommenden
Samstag der Nationalversammlung ver¬
legen zu können . Nach dessen Billigung
wird er seine Kabinettsliste präsentieren .

Marie , der in dem zurückgetretenen
Kabinett Sdiuman den Posten eines Ju¬
stizministers bekleidete , hatte laut Reu¬
ter noch bis in die späten Nachtstunden
Verhandlungen mit Mitgliedern der repu¬
blikanischen Volkspartei (MRP ) geführt ,
wobei es ihm nicht gelungen ist , ihre
Zustimmung zur Aufgabe des Außenmini¬
steriums durch ihren Vorsitzenden Ge¬
orges Bidault zu erlangen . Andre Marie
wird sich voraussichtlich am Samstagvor¬
mittag der französischen Nationalver - ,
Sammlung vorstellen , um ihr sein Pro¬
gramm zu unterbreiten .

Aus gut unterrichteten Kreisen verlau¬
tet , daß Leon Blum als Minister ohne
Portefeuille in dem Kabinett vertreten
sein wird , während Paul Reynaud das
Wirtschafts - und Finanzministerium er¬
halten soll . Für das Außenministerium
wurde der Name des zurückgetretenen
Premiers Robert S c h u m a n genannt .

Andre Marie genießt in den Kreisen der
Nationalversammlung erhebliche Sympa¬
thien , so daß mit einer Vertrauensabgabe
des Parlaments gerechnet werden kann .
In den Kreisen der MRP und der Sozia¬
listen ist man der Ansicht , daß ein Miß¬
trauen dieser Parteien gegenüber den
Radikalsozialisten für längere Zeit jeden
Versuch eines Mitglieds dieser drei Par¬
teien unterbinden könnte , die notwendige
Unterstützung der Gruppe „ Vereinigung
der Linken “ zu erlangen . Der Erfolg ei¬
ner Regierung Maries hängt von der Dis¬
ziplin der Mittelparteien und der Zustim¬
mung oder zumindest der wohlwollenden
Neutralität der Gaullisten ab .

Paul Reynaud hat sich laut AP ein¬
verstanden erklärt , in einem Kabinett
Maries das Finanzministerium zu über¬
nehmen . Damit kann Marie auf weitere
25 Stimmen in der Nationalversammlung
rechnen , die aus den Reihen der rechts¬
gerichteten unabhängigen Republikaner
Reynauds kommen würden . Marie , dessen
eigene Partei über 43 Sitze in der Natio¬
nalversammlung verfügt , kann ferner auf

die bedingte Zustimmung der Sozialisti¬
schen Partei mit ihren 103 Abgeordneten
rechnen . Um seine Bestätigung als Mini¬
sterpräsident zu erhalten , muß Marie eine
Mehrheit von 309 Stimmen aufweisen
können . Die Entscheidung der Volksrepu¬
blikaner des bisherigen Ministerpräsiden¬
ten Robert Schuman mit .165 Abgeord¬
neten steht noch aus . Aus ider Parteifüh¬
rung war zu erfahren , daß die Volks¬
republikaner zunächst das Regierungs¬
programm Andre Maries abwarten wol¬
len , bevor sie ihre Entscheidung treffen .

1^

Paul G. Hoffman zum ERP
Paris , 23. Juli . (AP ) Der Administra¬

tor des ERP , Paul Hoffman , sagte am
Donnerstag bei seiner Ankunft in Paris ,
Amerika wolle das Hilfsprogramm bis
zum Jahre 1952 vollenden . Die Vereinig¬
ten Staaten bemühen sieh , das Programm
innerhalb der vier Jahre durchzuführen
und beabsichtigen, , sich dann aus Europa
zurückzuziehen . Hoffman sagte , es sei
i'hjn von dem amerikanischen Sonderbot¬
schafter Harriman versichert worden ,
daß sich in Europa Selbsthilfe und gegen¬
seitige Unterstützung durchsetzen . Der
Administrator fügte hinzu , das für 1952
gesetzte Ziel könne nur durch den vollen
Einsatz jedes Landes erreicht werden .

300 Gramm Fleisch im August
Frankfurt , 23 . Juli . (Dena ) Nach den

aus allen Teilen des Vereinigten Wirt¬
schaftsgebietes vorliegenden Berichten
über den Umfang der erhöhten Viehab¬
lieferung ist , wie die VELF am Freitag
mitteilte , die Erhöhung der Fleischration
für Normalverbraucher im August von
200 auf 300 Gramm möglich . Die zusätz¬
liche Fleischmenge wird in der zweiten
Dekade ausgegeben .

Die Verteilung der US-Waren
Frankfurt a . M ., 23 . Juli . (sch-Eigen

bericht ) Der Zweizonen -Gewerkschaftsrat
hat in einem Schreiben gegen das Ver¬
fahren protestiert , die bei der STEG la¬
gernden Waren dem freien Markt zuzu¬
führen . Der Protest wird damit begrün¬
det , daß der Aufkauf dieser alliierten
Überflußgüter als Hilfsaktion für die
kaufkraftschwache Bevölkerung gedacht
gewesen und jetzt durch den freien Ver¬
kauf in das Gegenteil umgekehrt wurde .

Am 20. Juli 1948 fand im früheren IG - Verwaltungsgebäude die Konferenz der elf
Ministerpräsidenten der drei westlichen Zonen und der drei Militärgouverneure
statt . — unser Dena - Bild zeigt die Generale Robertson , König und Clay vor dem
Empfang der Ministerpräsidenten (Dena -Bild )

Erneute Verletzung der Flugvorschriften
durch Sowjet Jagdflugzeuge - Verstärkte Luftversorgung angekündigt

Bevin : Weiter feste Haltung Englands
„Enge Verbindung“ mit Washington und Paris wegen Berliner Krise

CDU/CSU-Tagung
Königstein , 23 . Juli . (Dena ) Die Landes¬

vorsitzenden der CDU/CSU der westlichen
Besatzungszonen einschließlich Berlins be¬
kannten sich am 22 . Juli erneut zu dem
von den elf Regierungschefs vertretenen
Standpunkt , wonach sie die Verantwortung
in dem Ausmaß übernehmen wollen , als
ihnen von den Besatzungsmächten Be¬
fugnisse übertragen werden .

Die CDU/CSU -Politiker , die unter dem
Vorsitz von Dr . Konrad Adenauer tag¬
ten , begrüßten alle Maßnahmen der Re¬
gierungschefs der drei Westzonen , die ge¬
eignet sind , so schnell wie möglich eine
politische und wirtschaftliche Konsolidie¬
rung in Westdeutschland herbeizuführen .

Die CDU/CSU erwartet , daß durch Ver¬
handlungen der Ministerpräsidenten mit
den Militärgouverneuren .schnellstens die
Voraussetzungen für eine Zusammenfas¬
sung der westlichen Besatzungsgebiete auf
föderativer Grundlage geschaffen werden .
Die Vertreter aller Zonen waren über¬
einstimmend der Meinung , daß die De¬
montage den durch die Währungs - und
Steuerreform eingeleiteten Prozeß der

-wirtschaftlichen Gesundung stört und vor
allem die Durchführung der im Rahmen

Wird auch der Tabak frei?
Frankfurt , 23. Juli (- sch . Eig .Ber .) Bel

der VfW sind Erwägungen im Gange ,
auch den Tabak aus der Bewirtschaftung
herauszunehmen . Vordringlicher erscheint
jedoch eine Senkung der augenblick¬
lichen Tabaksteuer . Die Finanzminister
der Länder sind beauftragt worden , eine
Aufstellung über den Umsatz von Tabak¬
waren fertigzustellen , auf die man sich
bei den Steuerverhandlungen mit der
Militärregierung stützen kann . Die deut¬
schen Zigaretten können der ausländi¬
schen Konkurrenz nicht mehr standhal¬
ten und größere Betriebsschließungen
sind heute schon unvermeidlich .

Berlin , 23 . Juli . ( Dena ) Sowjetische Flug - | fehl , wonach niemand infolge seiner durch
zeuge verletzten nach Mitteilung der bri¬
tischen Kontrollkommission für Deutsch¬
land am Donnerstag im Raume des Luft¬
korridors Berlin —Bückeburg in drei Fäl¬
len die interalliierten Flugvorsciiriften .
Eine in etwa 450 m Höhe nach Westen
fliegende „York “ - Maschine bemerkte
etwa 90 m vor sich zwei sowjetische Jagd¬
flugzeuge . Die bestehenden Flugregeln
schreiben jedoch vor , daß sich zwei Ma¬
schinen höchstens bis auf 150 m einan¬
der nähern dürfen . Ein anderes „York “-
Flugzeug beobachtete auf seinem Flug
nach Westen drei sowjetische Jäger , die
einem Flugzeug folgten , das einen Ziel¬
drachen schleppte . Das Schleppen von
Zieldrachen ist im Luftverkehr nicht ge¬
stattet .

Ein Offizier der amerikanischen Flug¬
leitung kündigte am Donnerstag eine be¬
trächtliche Steigerung des Versorgungs -
Programms der US - Luftwaffe an , sobald
die zwei im Bau befindlichen Start - und
Landebahnen auf dem Flughafen Tem -
pelbof fertiggestellt sind . Das sei etwa
in fünf bis sechs Wochen der Fall .

Die US-Militärregierung in Berlin über¬
mittelte der amtierenden Oberbürgermei¬
sterin Frau Louise Schröder am 21 . 7 . in
Übereinstimmung mit der britischen und
französischen Militärregierung einen Be-

London , 23 . Juli . (AP ) England werde
weiter auf seinen Forderungen zur Auf¬
hebung der russischen Blockade Berlins
als Vorbedingung zu Viermächtebespre -
ebungen über Deutschland bestehen , er¬
klärte der britische Außenminister Ernest
Bevin am Donnerstag vor dem Unter¬
haus . Es sei unmöglich für eine Re¬
gierung mit Achtung vor sich selbst , daß
sie Verhandlungen beginne , >solange ihre
Truppen von den normalen Verbindungen
abgeschnitten seien und zweieinhalb Mil¬
lionen Menschen dazu benützt würden ,
diese Regierung unter Druck zu setzen ,
damit sie zu einer Entscheidung gelange .

„Unter diesen Umständen “, fuhr Be-
vin fort , „können ) so fürchte ich , die zwi¬
schen Kriegsverbündeten bestehenden
ordnungsgemäßen Vereinbarungen nicht
funktionieren . Wenn diese technischen
Schwierigkeiten jetzt überwunden wer¬
den und wir freien Zugang zu unseren
Truppen und zu den Menschen haben ,
deren Ernährung wir übernommen ha¬
ben . dann kann nichts mehr sofortige
Verhandlungen aufhalten .“

Außenminister Bevin sagt , er stehe mit
den Vereinigten Staaten und Frankreich
„in enger Verbindung “ wegen der Ber¬
liner Krise , insbesondere wegen der wei¬
teren Schritte , die angesichts der sowje¬
tischen Antwort auf die gemeinsame Note
der Westmächte unternommen werden
müßten .

Bevin beschuldigte die Russen , für den
Zusammenbruch der Viermächteverwal¬
tung Berlins verantwortlich zu sein .
„Nicht wir haben der Arbeit der Kom¬
mandantur ein Ende gesetzt , die sowjeti¬
sche Regierung hat sie verlassen .“ Es
sei unmöglich gewesen , die Währungs¬
fragen weiterhin zu besprechen , da der
alliierte Kontrollrat nicht mehr funktio -

die Blockade bedingten vollständigen
oder teilweisen Arbeitslosigkeit in eine

SSäPXÄSSÄÄSÄ - « « ■ * ** * di . Abkommen dl .

der Blockade angehörte .
Auf amerikanische Anweisung darf ab

sofort kein Einwohner des sowjetischen
Sektors in den Lokalen des US-Sektors
essen .

Die US-Militärregierung für Berlin ver¬
öffentlichte am Donnerstag die Bestim¬
mung Nr . 6 zur ersten Verordnung zur
Neuordnung des Geldwesens vom 24 . Juni ,
in der die Gültigkeit von Kleingeldmün¬
zen in Berlin geregelt wird ;

Wie Dena aus Heidelberg meldet , wer¬
den mehr als 5000 verschleppte Personen ,
von denen der größte Teil jüdischen Glau¬
bens ist , ab Freitag mit Flugzeugen aus
dem US-Sektor von Berlin in die US-
Zone verbracht , um die zu ihrer Versor¬
gung notwendigen Versorgungsgüter nicht
auf dem Luftwege nach Berlin schaffen
zu müssen .

"Im sowjetischen Sektor Berlins sollen ,
wie die „Tägliche Rundschau “ am Freitag
meldet , 2800 neue Lebensmittelgeschäfte
eröffnet werden , um die Versorgung der
Bevölkerung der Westsektoren der Stadt
mit den von sowjetischer Seite angekün¬
digten Nahrungsmitteln zu ermöglichen .

Rechte der Besatzungsmächte wieder in
Kraft sind , so daß weder er oder ein an¬
deres Mitglied der britischen Regierung
dieses Probien } unter Druck beraten
müsse , sei er zur Verhandlung aller von
den Russen zur Diskussion gestellten
Fragen bereit .

Von allen Bänken des Hauses wurde
der Außenminister nach Abschluß seiner
Erklärung mit Fragen überschüttet . Der
Führer der Konservativen , Winst . Chur¬
chill , forderte eine Erklärung über die
militärische Seite der gegenwärtigen
Krise . Ministerpräsident A 111 e e ver¬
sicherte , daß die Regierung allen Fragen
der Verteidigung sorgsamste und aktive
Beachtung schenke .

Außenminister Bevin hat am Donners¬
tag den Entwurf der neuen Note der
Westmächte an die Sowjetunion über die
Blockade Berlins dem britischen Kabinett
vorgelegt , wie von Regierungsseite ver¬
lautete .

Zur gleichen Zeit hat Bevin der Regie¬
rung auch einen umfassenden Bericht
über die Haager Konferenz der Außen¬
minister der Staaten der Westeuropa -
Union übermittelt .

Ausnahmezustand in Kairo
Kairo , 23 . Juli . (AP ) Die Hauptstadt

Ägyptens befindet sich seit den frühen
Morgenstunden des Freitag in einem Aus¬
nahmezustand . Poiizeieinheiten wurden
in den Hauptstraßen der Stadt stationiert ,
während berittene und motorisierte Poli¬
zei die übrigen Straßen patroullieren . Be¬
sondere Vorsichtsmaßnahmen wurdön auf
dem Al Azhar -Platz getroffen , wo sich
Freitags große Mengen Moslems versam¬
meln , um dem Gottesdienst in der „ AI
Azhar “-Moschee beizuwohnen .

Ziel : Zusammenschluß aller Westzonen
Verfassungsausschuß wird den deutschen Vorschlag auf Errichtung
eines Grundgesetzes an Stelle westdeutscher Verfassung ausarbeiten

Frankfurt a . M„ 23 . Juli . (sch-Eigen -
bericht ) Am Donnerstagnachmittag ist im
Jagdschloß Niederwald bei Rüdesheim die
Konferenz der Regierungschefs der drei
Westzonen zu , Ende gegangen . In einem
amtlichen Kommunique heißt es , daß die
Ministerpräsidenten sich mit der Stellung¬
nahme der Militärgouverneure zu den
Koblenzer Beschlüssen befaßt haben und
daß auch eine Fühlungnahme mit den
Verbindungsoffizieren zu den Miiitär -
gouverneuren stattgefunden habe . Dabei
seien die beiderseitigen «Standpunkte wei¬
ter geklärt worden . Die Ministerpräsiden¬
ten seien fest entschlossen , die volle Ver¬
antwortung für die Neuordnung Deutsch¬
lands zu übernehmen , mit dem Ziel , in
möglichst kurzer Zeit die drei Westzonen
zusammenzuschließen , um eine demokra -

Strexkgefahr in Niedersachsen
Hannover , 23 . Juli (Dena ) In Nieder¬

sachsen droht ein Streik von rund 360 000
Landarbeitern , falls die von den Militär¬
regierungen zugebilligte 15proz . Lohn¬
erhöhung nicht verwirklicht wird , teilte
die Industrie - Gewerkschaft Landarbeiter
am Freitag mit . In einer am Freitag und
Samstag durchzuführenden Urabstimmung
werden die niedersächsischen Landarbei¬
ter über den Streik entscheiden . Obwohl
nur 55 000 dieser Arbeiter der Gewerk¬
schaft angehören , sind nach Ansicht von

Lebhafte Debatte im württemberg-badischen Landtag
Der CDU-Mißtrauensantrag gegen Minister Kohl wurde mit 80 gegen 10 Stimmen angenommen

aes Marshallplanes angestrebten Wieder - Gewerkschaftlern alle Landarbeiter in
^ j Wirtschaft iri* Deutschland Niedersachsen entschlossen , gegebenen -
und Europa gefährdet . I falls in den Ausstand zu treten .

Um "
TelegtamwAtil -

London . Der britische Ernährungsmini ,
ster John Strachey kündigte am Mittwoch
im Unterhaus das Ende der Brot - und Mehl -
rationierung in England für nächsten Sonn¬
tag an . — Die nach Uberfliegung des Atlan¬
tik in England eingetroffenen sechzehn ame¬
rikanischen Düsenjäger werden am Sams¬
tag nach Deutschland starten . (AP )

Genf . Der internationale Kindernotfonds
der UN beschloß eine Mill . Dollar für ein
viermonatiges Hilfsprogramm in allen vier
Besatzungszonen Deutschlands bereitzustel¬
len . (Dena - Reuter )

Rom . Der italienische Senat lehnte am
22« 7. einen kommunistischen Mißtrauensan -
trag gegen die italienische Regierung mit
der klaren Mehrheit von 173 gegen 83 Stim¬
men bei zwei Enthaltungen ab . (AP )

Prag . Laut Radio Prag wurde in Berlin
ein Handelsabkommen zwischen der Tsche¬
choslowakei und der Ostzone unterzeichnet .
Das Abkommen sieht den Austausch von
Waren im Werte von 18,5 Millionen Dollar
vor und gilt his zum 30. Juni 1949. (AP )

Kopenhagen . In Kopenhagen wurde
am 22 . 1. ein Handelsabkommen zwischen
Dänemark und der französischen Besatzungs¬
zone in Deutschland unterzeichnet . Dag Ab .
kommen läuft vom i . Juli 1948 bis 31. De¬
zember 1948 und sieht einen Güteraustausch
im Werte von 10 Millionen Kronen vor . (AP )

Singapur . Die kommunistische Partei
Wurde am Freitag von der britischen Regie ,
rung in der Malayischen Union und in der
•Kronkolonie Singapur verboten . (AP )

Stuttgart . Der bisherige Generalsekre¬
tär des süddeutschen Länderrats , Erich ROß -
mann , wurde am 22. 7. zum Intendanten
von Radio Stuttgart ernannt . (Dena )

Frankfurt . Für den Abschluß eines
Exportgeschäftes mit der JEIA sind nur
noch sieben Durchschläge von zwei Formu¬
laren und ein Zeitraum von drei Tagen er¬
forderlich . — Die VfW hat beim Zweimächte -
kontrollamt die Verdoppelung der Tabak¬
warenration ab 1. August beantragt . Danach
würden Männer 80 und Frauen 40 Zigaret¬
ten pro Monat erhalten . Es wird empfohlen ,
Tabakwaren auf die August - Raucherkarte
erst dann einzukaufen , wenn die Entschei¬
dung über den Antrag der VFW vorliegt . —

Seit Unterzeichnung des Drei -Millionen -Dol -
lar - Lieferungsvertrages im April ds . Js . tra .
fen aus Italien über 20 000 t Sommerobst
und Gemüse in der Bizone ein . Bis Ende
August sollen noch 70 000 t Obst und Ge¬
müse aus Italien in die Bizone importiert
werden . — Wertpapiere , die sich im Giro¬
sammeldepot befinden , falle « nach einer
Mitteilung der Bank Deutscher Länder vom
Freitag nicht unter die Anmeldepflicht für
Wertpapiere . Das gleiche gelte auch für
Reichsschuldbuchforderungen . —- Laut JEIA
werden in Kürze neue Bestimmungen der
US -Militärregierung für Auslandsreisen deut .
scher Kaufleute erwartet , die eine Verein¬
fachung des bisherigen Verfahrens darstel¬
len . (Dena )

Bad Nauheim . Der finnische Minister¬
präsident Mauno Pekkala hat dem finni¬
schen Staatspräsidenten Juho Paasikivi den
Rücktritt seines Kabinetts eingereicht . (Dena )

Freiburg , Der SPD -Abgeordnete Dr .
Haas forderte It . Südena am 21. 7. im ?üd -
badischen Landtag den Rücktritt von Staats .
Präsident Leo Wohieb . Er begründete sei¬
nen Antrag mit dem Hihweis , daß Wohieb
dem Landtag nicht über den Verlauf der
Koblenzer Konferenz berichtet und damit
die Rechte des Landtags mißachtet habe .
(Dena )
, Koblenz . Der Verkauf von Rundfunk -
Geräten und Rundfunk - Ersatzteilen wurde

Stuttgart , 23 . Juli . (Hue . Eig . Ber .) Die
81 . Sitzung , des Württemberg - badischen
Landtags stand unter dem Eindruck der
heftigen Debatte um den Mißtrauensan¬
trag der CDU gegen den Arbeitsminister
Kohl . Der Zuhörerraum *, war bis zum
letzten Platz gefüllt , die Stimmung
äußerst gespannt .

Abg . Wiedemeyer (CDU ) begrün¬
dete den Antrag mit dem Verhalten der
KPD -Abgeordneten einschließlich ihres
Ministers , die am 7 . Juli bei der Bera¬
tung über die Hilfsmaßnahmen für Ber¬
lin der Sitzung demonstrativ fernblieben ,
Angesichts dieser Einstellung der KPD -
Landtagsfraktion müsse man die KPD
öffentlich anl ^lagen . Lange genug sei um
der Koalitionsgemeinschaft willen , weit
mehr aber wegen der Volks - und Ge¬
fahrengemeinschaft in Notzeiten zu all zu
vielem geschwiegen worden . Der . CDU
und ihren Freunden könne nicht länger
zugemutet werden , eine Haltung zu dul¬
den , die dem Terror und der Aushunge¬
rung der Berliner Bevölkerung Vorschub
leiste . Der Unfug , den die Kommunisten
mit der Waffe der Demokratie üben , sei
in Berlin bewiesen . Unser Bedarf ah Dik¬
tatur sei reichlich gedeckt , es gelüste uns
nicht nach einer neuen . Darauf kam
Wiedemeyer auf die Vorgänge in den öst¬
lichen Ländern zu sprechen , in denen
jede Anschauung erstickt würde , die nicht
der kommunistischen Glaubensformel ent¬
spreche . Die Vorgänge der letzten Jahre
in Osteuropa hätten gezeigt , daß die de¬
mokratisch regierten Länder von den An¬
griffen einer totalitären Macht bedroht
seien . Es sei kein Zufall , daß die Mil¬
lionen von Flüchtlingen aus Ländern ver¬
trieben worden seien , die unter chauvi¬
nistischer Diktatur stünden . Der SED
bezw . KPD sei es Vorbehalten geblieben ,
die Oder -Neiße -Linie als endgültige Ost¬
grenze Deutschlands anzuerkennen , ob¬
gleich im Potsdamer Abkommen festge¬
legt sei , daß über diese Gebiete erst der

lieh der Kommunistischen Partei nicht
mehr bestehen . Für die SPD sei der Be- , ^Resolutionen , wonach Minister Kohl einer
griff Demokratie • nie eine Frage der
Zweckmäßigkeit oder des augenblick¬
lichen Vorteils gewesen , sondern stets
eine Frage des politischen , • wirtschaft¬
lichen , sozialen , geistigen und gesell¬
schaftlichen Seins . Die jüngste Vergan¬
genheit habe gelehrt , daß die Bereit¬
schaft der Kommunistischen Partei zum
demokratischen Aufbau nur den Zweck
verfolgt habe , zur Macht zu gelangen , um
im Besitz der Macht alle übrigen Par¬
teien auszuschalten . Dies könne von der
SPD nicht unterstützt werden . Die Tat¬
sache , daß das amerikanische Volk große
Hilfe leistete und leistet , habe die SPD
noch nie zu Maßnahmen veranlaßt , die
sie nicht für richtig hielt . Auch in Zu¬
kunft werde sie die Freiheit wahren ,
kritisch Stellung zu nehmen , wenn die
Notwendigkeit dazu gegeben sei . Daß
man das könne , sei das Entscheidende .
In der Ostzone könne man das nicht .
Noch nie habe die KP in der Ostzone zu
Maßnahmen der dortigen Besatzungs¬
macht kritisch Stellung genommen , des¬
halb sei sie unbestreitbar eine von der
Besatzungsmacht abhängige Partei . Wel¬
che Proteste zum Beispiel würden die
Kommunisten erhoben haben , wenn aus
Amerika oder England Kriegsgefangene
in dem Zustand zurückgekehrt wären ,
wie sie" auch heute noch aus Rußland
kommen . Ein Schweigen darüber lasse
sich vom deutschen Standpunkt aus nicht
rechtfertigen . In den Westzonen fordere
auch die KPD das Mitbestimmungsrecht
der Betriebsräte , in der Ostzone aber sei
der Betriebsführer der allein Entschei¬
dende . Die SPD fordere eine Wirtschafts¬
demokratie , die in den Betrieben der
Ostzone nicht vorhanden sei . Auch die
Vorgänge in den Ostblockstaaten zeigten
klar und deutlich , daß der Kommunisti¬
schen Partei jedes Mittel recht sei , um
in den Alleinbesitz der Macht zu kom -

tadellos . Minütlich erhalte der Landtag

Friedensvertrag zu entscheiden habe . Die , men . DiS Stimmenthaltung der KP - Frak -
KPD in Württemberg -Baden , die als ein¬
zige in den elf Ländern der Bi- und Tri -
zone noch in der Regierung Sitz und
Stimme habe , zeige im wesentlichen die -

Geräten und RundfunK - Ersatzteilen wurde i ,v _ . , ’ — . , . • . -
laut Südena für Rheinland - Pfalz freige - selben Ziele , wie sie von dieser Partei

geben (Dena ) | m allen Landern verfolgt werde . Die

Hamburg . Sämtliche deutsche Kriegs - Furcht vor den Angriffen der KP auf die
gefangenen in französischem Gewahrsam sol - j Rechte und Freiheiten des Volkes müsse
len , wie das französische Generalkonsulat am
22. 7. mitteilte , bis Ende d . Js . entlassen
werden . Gegenwärtig beträgt die Entlas .
sungsquote monatlich 40 000 Kriegsgefangene .
(Dena )

Berlin . Der Rat der gesamtdeutschen
VVN protestierte am 21 . 7. gegen den Spruch¬
kammerentscheid für Emmy Göring . Die
Versammelten forderten alle ehemaligen
KZ - Häftlinge , die auf ihrem Sitz Obersalz¬
berg gearbeitet haben , auf , sich bei der
Berliner Dienststelle der VVN zu melden ,
da Emmy Göring bestreite , dafl diese KZ :
Häftlinge unter menschenunwürdigen Be¬
dingungen gearbeitet haben . (Dena )

beseitigt werden , darum müßten auch in
Württemberg -Baden klare politische Ver¬
hältnisse geschaffen werden , nach dem
Grundsatz der Ehrlichkeit und im Ein¬
klang mit der Verfassung .

Abg . Gehring (SPD ) führte aus , daß
zum ersten Male seit Bestehen des würt¬
temberg -badischen Landtags eine rein
politische Frage zur Sprache komme , die
auf die Regierungszusammensetzung eine
Auswirkung habe . Der Grund sei , daß
die Voraussetzungen , die bei der Bildung
der Regierung gegeben waren , hinsicht -

tion bei der Abstimmung über die Ber¬
lin -Kundgebung habe gezeigt , daß sie
sich • bewußt von der Hilfe für die not -
leidende Berliner Bevölkerung aus¬
schließe . Der Abgeordnete wandte sich
dann gegen einen Teil der Anordnungen
des Wirtschaftsrates in Frankfurt . Um¬
fang und Tempo der Bewirtschaftungs¬
lockerung und Preisbildung könnten ge¬
fährliche Folgen haben .

Abg . H e u s s (DVP ) urteilte , als Re¬
flex der weltpolitischen Entwicklung habe
eine Option für die Westmächte gegen
den Osten stattgefunden , eine Option für
ein stark bedrängtes Deutschland , wobei
sich die KP distanziert habe . Es sei die
Frage , ob sie es s gern oder unter Zwang
getan , habe . Die Entscheidung über das
Mißtrauensvotum stelle zu diesem Zeit¬
punkt für den Landtag ein schwieriges
Problem dar . Die Agitation funktioniere

Sozialreaktion geopfert werden , solle . Da¬
durch dürfe man sich nicht verwirren
lassen . Zur sozialpolitischen Frage sagte
Dr . Heuss , daß auf freiwilliger Basis Ver¬
träge der gewerkschaftlichen Vereinigun¬
gen geschlossen Werden können , die mo¬
ralisch wertvoller seien als Kompromiß¬
vorschläge . Es werde von der KP ab -
hängen , wie sich die Dinge weiter ent¬
wickeln . Die Koalition habe die KP stets
freibleibend interpretiert .

Abg . Buchmann (KP ) erklärte die
Resolution des Landtags angesichts des
Streits der Besatzungsmächte in Berlin
als eine Hetze , die dazu diene , den kom¬
munistischen Minister anzugreifen . Es
handle ^ sich um eine Wühlarbeit der Un¬
ternehmer . Der Mißtrauensantrag richte
sich gegen die sozialen Rechte der Ar¬
beiterschaft . Der Feldzug gegen die KP
werde vom Auslande propagiert , er sei
ein Ablenkungsmanöver , um die durch
die Unfähigkeit des bizonalen Wirt¬
schaftsrates heraufbeschworene Katastro¬
phe zu verdecken . Der Marshallplan wer¬
de eine bittere Enttäuschung werden . Die
SPD mache die Politik des Besitzbürger¬
tums mit auf Kosten der Arbeiterschaft .
Im Landtag seien die Kommunisten je¬
derzeit zu sachlicher Arbeit bereit gewe¬
sen .

Den Worten Buchmanns trat der Abg .
Andre (CDU ) entgegen und erklärte ,
daß es Sozialarbeit auch ohne Beteili¬
gung der Kommunisten gebe . Nicht kapi¬
talistische Erwägungen hätten die Frak¬
tion veranlaßt , sondern die durch Ruß¬
land inspirierte pro -östliche Front , die
die KPD besonders in der Berliner Frage
eingenommen habe .

Die bisher ersprießliche » Zusammenar¬
beit und die Achtung vor der Person des
Ministers Kohl versuchte der Abg . Z im¬
mer m a n n hervorzuheben . Seine Worte
wurden jedoch von der KP höhnisch zu¬
rückgewiesen .

Die Abstimmung wurde auf Antrag der
KP namentlich durchgeführt . Bei 91 Be¬
teiligten stimmten 80 der CDU zu, 10
lehnten ab , Ministerpräsident Dr . Rein¬
hold Maier enthielt sich der Stimme .

Der Ministerpräsident richtete abschlie¬
ßend Worte des Dankes an den ehemali¬
gen Arbeitsminister und erkannte dessen
Leistungen in vollem Umfange an . Die
Berliner Ereignisse als sichtbares Zeichen
der Weltspannungen hätten auch auf die
Entwicklung in Württemberg -Baden Ein¬
fluß genommen . Jedoch dürfe es nicht
wieder zum Kampf von Deutschen gegen
Deutsche kommen . Ein wahrhaft gutes
Zeichen sei die einstimmige Annahme des
Betriebsrätegesetzes gewesen . Schon mor¬
gen werde der Ministerrat zusammentre¬
ten und einen Vertreter für den Arbeits¬
minister aufstellen , denn diese schwere
Zeit gestatte keine Unterbrechung .

tische Volksvertretung und ein Exekutiv¬
organ auf d^eizonaler Grundlage zu schaf¬
fen .

Zur Klärung der beiden Hauptfragen
— Verfassung und Ländergrenzen — ist
je ein Ausschuß eingesetzt worden .

Der Verfassungsausschuß , unter Leitung
von Ministerpräsident Ehard , wird den
deutschen Vorschlag auf Errichtung eines
Grundgesetzes , das au Stelle der vorge¬
sehenen westdeutschen Verfassung treten
soll , in den Einzelheiten ausarbeiten . Hier
besteht noch eine unterschiedliche Auf¬
fassung darüber , ob dieses Grundgesetz
lediglich dem Länderparlament zur Be¬
stätigung vorgelegt oder , wie die Militär¬
gouverneure es wünschen , zur Volksab¬
stimmung gestellt wird . Von deutscher
Seite wird eingewandt , daß ein Plebiszit
für einen '•Westzonenstaat angesichts des
in der Ostzone durchgeführten Volks¬
begehrens nicht ratsam erscheinen könne .

Der zweite Ausschuß , der sich unter
Leitung von Ministerpräsident Lüdemann
mit der Korrektur der Ländergrenzen be¬
fassen soll , wird sich zuerst mit der
württembergisch -badischen Frage befassen .

In der Frage des Besatzungsstatuts ha¬
ben sich die Auffassungen gegenseitig an¬
geglichen .

Das Schlußkommunique enthält u . a.
den Satz , daß bei der nächsten Zusammen¬
kunft mit den Militärgouverneuren mit
einem beiderseitig befriedigenden Ergeb¬
nis gerechnet werden könne , was darauf
schließen läßt , daß sich die Ministerpräsi¬
denten diesmal abweichend von ihrer
Koblenzer Konzeption dem Standpunkt
der Militärgouverneure wesentlich ge¬
nähert haben .

Während die amtierende Oberbürger¬
meisterin von Berlin , Frau Louise Schrö¬
der , noch in Koblenz vor der Schaffung
eines westdeutschen Staates eindringlich
gewarnt hatte , bezeichnete Prof . Reuter
die Schaffung eines westdeutschen Staa¬
tes , angesichts der Parteipolitik der Ost¬
zone , als eine reale Politik notwendig .

Ku.1̂ beleuchtet
Die Koblenzer Vorschläge der West¬

zone n-Regie rungscheis sind , diplomatisch
gesprochen , durch ihre neuen Beschlüsse
im Jagdschloß Niederwald bei Rüdesheim
stark revidiert worden . Angesichts der
kühlen Aufnahme der Koblenzer Ent¬
schlüsse durch die Alliierten hat man sich
den Londoner Empfehlungen wieder er¬
heblich angenähert , d . h . man ist bereit ,
den Weststaat mit einer demokratischen
Volksvertretung und einem Exekutivor¬
gan zu bilden . Daß man die Tür zum
deutschen Osten offen halten , also einen
Übergangscharakter betonen will , geht
aus dem Abgehen von einer westdeut¬
schen Verfassung zugunsten eines Grund¬
gesetzes hervor , das eine „provisorische
Konstitution “ sein soll . Ergänzt durch
ein Besatzungsstatut , bei dem deutsche
Mitarbeit bemerkenswerterweise zugestan¬
den wurde . Man wird bei der weitrei¬
chenden Bedeutung der erwähnten Kon¬
stitution nicht umhin können , sie einer
Volksabstimmung zu unterwerfen , es er¬
scheint n . E. nicht angängig , lediglich eins
Bestätigung durch die einzelnen Länder¬
parlamente zu suchen . Die Entwicklung
in Berlin hat zweifellos starken Einfluß
ausgeübt . Nicht zum wenigsten unter dem
Eindruck der Stellungnahme Prof . Reu¬
ters , Berlin , der für die Berliner SPD ,
CDU uhd LDP die Errichtung eines West¬
staates als Magnet für die deutsche Ein¬
heit , als ihre erste Kristallisation forderte .
Für Württemberg -Baden speziell wurde
die Frage des Zusammenschlusses und der
Grenzkorrekturen als vordringlich be¬
zeichnet . Hier stehen also wichtige Ent¬
scheidungen sehr bald bevor . Sie dür¬
fen nicht dekretiert , sondern nur durch
Volksabstimmungen herbeigeführt wer¬
den . Das sollte selbstverständlich sein .

W. S.
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NEUESTE NACHRICHTEN
Rettet Berlin !

Zur Vorgeschichte : Am 20 . März legte
Rußland den Alliierten Kontrollrat lahm ,
es verhängte eine Sperre über die alli¬
ierten Züge . Schikane auf Schikane ge¬
genüber den Westalliierten , gegenüber
dem Berliner Magistrat und den nicht
bolschewistischen Parteien , ■ gegenüber
schließlich den Gewerkschaften , folgte .
Am 22 . Juni attackierten Russen und SED' die Berliner Stadtverordnetenversamm¬
lung , in der AbsicJit , sie zu beseitigen
und so den Vorwand für eine Machtüber¬
nahme durch die sowjetische Militärad¬
ministration zu schaffen . Der DM , die im
Westen kam , nachdem die Sowjetunion
durch ihre Obstruktionspolitik eine ge¬
samtdeutsche Währungsreform verhindert
hatte , folgte die Klebemark als Versuch ,Berlin wirtschaftlich in die Sowjetzone
hineinzuzwingen . Als dfeses Vorhaben
scheiterte , ging die Sowjetunion zur Blok -
kade Berlins über . Die Zufuhr von Kohle ,Gas , Elektrizität und von Lebensmitteln
für zwei Millionen Menschen wurde über
Nacht gesperrt . Eine Großmacht brauchte
Gewalt gegen zwei Millionen unbewaff¬
nete arbeitende Menschen . Zwei Milli¬
onen wurden dem Hunger überantwortet ,
es gab keine Rücksicht auf Kriegsver¬
sehrte und das hilfsbedürftige Alter , nicht
auf Kranke , ja nicht einmal auf Kinder
und stillende Mütter .

Um ein machtpolitisches Ziel zu errei¬
chen , ging man über die einfachsten na¬
türlichen Rechte hinweg . Gegen ihren
Willen sollen 2wei Millionen Menschen
gezwungen werden , sich einer Gewalt zu
unterwerfen , die sie ablehnen . Das sind
Methoden des Krieges — , aber seit mehr
als drei Jahren ist der Krieg vorbei . Und
auch die Sowjetunion erklärte damals ,für die Demokratie zu kämpfen . Will sie
behaupten , ihr brutales Vorgehen gegenBerlin habe etwas mit Demokratie zu
tun ? Will die SED behaupten , sie han¬
dele demokratisch , indem sie mit Hilfe
der russischen Besatzungsmacht die Herr¬
schaft in Berlin zu erlangen sucht , unter
Ignorierung der eindeutigen Ablehnung ,die sie am 20 . Oktober 1946 durch die
Berliner Bevölkerung erfahren hat ? Was
seitens der Sowjetunion und ' der ihr hö¬
rigen , von den Kommunisten beherrsch¬
ten SED gegen Berlin geschieht , hat mit
Demokratie nichts mehr zu tun .

Der Kampf um Berlin ist nichts ande¬
res als ein Ringen darum , ob in Deutsch¬
land die Demokratie oder ein kommuni -"
stischer Totalitarismus errichtet wird , als
Etappe für den Vormarsch des russischen
Imperialismus zum Atlantik . In dieser
Situation kann es keine Wiederholung
eines 1938 mehr geben , der Kampf Ber¬
lins ist der Kampf des ganzen freiheit¬
lich gesinnten Deutschland . Die West¬
mächte haben diesen Kampf für die De¬
mokratie aufgenommen , in dem Wissen ,daß alle bisherige Nachgiebigkeit von der
Sowjetunion nur als Schwäche ausgelegt
wurde . In dem Wissen , daß die Aufgabe
Berlins das Prestige der Westalliierten in
der ganzen Welt so erschüttern würde ,daß ganz Deutschland eine Beute des
Sowjetimperialismus werden müßte .

Überall in den Westzonen finden jetzt
öffentliche Veranstaltungen unter dem
Motto „Rettet Berlin “ statt , als Bekun¬
dung des Willens zur Freiheit , als Aus¬
druck der Verbundenheit mit zwei Mil¬
lionen Berlinern , die in diesem Freiheits¬
kampf in erster Linie stehen . Sie müssen
der moralischen Unterstützung versichert
sein , sie dürfen zugleich erwarten , daß
die materielle Hilfe nicht nur den Ame¬
rikanern und Briten überlassen bleibt ,sondern auch von den Deutschen im We¬
sten für die Deutschen in Berlin freudig
geleistet wird . Es geht um das Recht der
freien Meinungsäußerung , um die persön¬
liche Freiheit , um die Freiheit der poli¬
tischen und religiösen Überzeugung , es
geht darum , ob wir ein wieder freies
Deutschland erstreben oder uns damit
abfinden wollen , zum VasallenJtaat der
Sowjetunion zu werden . Der deutsche
Osten , Pommern , Qstpreußen und Schle¬
sien , und die Mitte Deutschlands , Thü¬
ringen und Sachsen , dürfen ihre Stimme
nicht erheben , die Freiheit der Meinungs¬
äußerung existiert dort nicht mehr . Aber
ihr Freiheitssehnen ist beim Westen , der
ausspricht , was auch sie wollen : Rettet
Berlin ! Denn Berlin ist - heute das Symbol
der Freiheitl W. S .

unserem Falle würde das eine Feststel¬
lung jedes erlittenen Einzelschadens be¬
deuten .

Diese Feststellungen können nie zu auch
nur einigermaßen verläßlichen Unterlagen
führen und außerdem würden Jahre dar¬
über vergehen . Wäre die Feststellung des
Schadens aber schließlich erfolgt , so hätte
der Geschädigte einen Anspruch auf Er¬
satz gegen den Staat oder eine zu diesem
Zweck geschaffene öffentlich - rechtliche
Körperschaft . Nach diesem Verfahren
hätte der früher reich gewesene Grund¬
besitzer oder Unternehmer natürlich in
absoluten Zahlen einen höheren Schaden
erlitten als der Mittelständler oder Ar - \beiter . Mit der ihm auszuzahlenden Er¬
satzleistung könnte er wieder einen Be¬
trieb aufmachen oder in sonstiger Weise
seinen Lebensunterhalt sichern . Der klei¬
ne Geschädigte bekäme zwar auch eine
Abfindungssumme , die aber wahrschein¬
lich nicht ausreichen würde , um damit
einen neuen Anfang zu beginnen . Auf ei¬
ner niedrigeren Ebene wären die frühe¬
ren Eigentumsverhältnisse wieder her¬
gestellt .

Dieser Weg ist abzulehnen . Maßgebend
für das Ausgleichs - oder Entschädigungs¬
verfahren muß vielmehr der Grundsatz
sein , daß dem am fneisten gegeben wird ,der unter Berücksichtigung seiner sozi¬
alen Lage auch am meisten geschädigt
worden ist . Der Verlust einer Existenz
oder der Verlust der Arbeitsfähigkeit ist
ein größerer Schaden als der Verlust noch
so hoher , in absoluten Zahlen zu bezif¬
fernder Werte , wenn in letzterem Falle
die Möglichkeit verblieben ist , durch ei¬
gene Arbeit wieder eine Existenz zu
gründen . Das Konkursverfahren und die
Ausschüttung einer Qüote ist darum aus
sozialen Gründen abzulehnen .

Der Grundsatz der sozialen Gerechtig¬keit verlangt , daß an erster Stelle die
Ansprüche der hilflosen Notleidenden zu
stehen haben . Die. Befriedigung der Be¬
dürfnisse dieser Gruppe ist vor allen
Dingen sicherzustellen . Es ist ferner not¬
wendig , die Erstattungsleistungen auf die
schweren Schäden zu beschränken , wobei ,wie , schon gesagt , die soziale Lage des
Betroffenen entscheidend ist . Nur beson¬
dere wirtschaftliche und soziale Gründe
können die Gewährung von Entschädigun¬
gen an weniger stark Betroffene recht -
fertigen . Es ergibt sich daraus , daß es
zweckmäßig ist , eine Gruppierung der
Ansprüche durch Festsetzung von Stufen
des Entschädigungsgrades vorzunehmen .

Der Lastenausgleich kann also nicht
darin bestehen , daß die überkommenen
Eigentumsverhältnisse annähernd wieder
hergestellt werden . Er besteht im wesent¬
lichen darin , zu erreichen , daß alle Deut¬
schen gleichmäßig an der durch den Kriegund seine Folgen verursachten Armut
teilnehmen . Rudolf Gerstung .

„Dolores, das Schiff der Schmerzen" / Von W. Liake

Lastenausgleich
kein Konkursverfahren

Mit dem Lastenausgleich soll der end¬
gültige wirtschaftliche Schlußstrich unter
eine unselige Vergangenheit gezogen wer¬
den . Dieser Schlußstrich ist notwendig ,weil der Wiederaufbau nicht ohne ihn
möglich ist . Wie aber sieht das Ergebnis
aus ? Ein großer Teil des deutschen Vol¬
kes hat Haus und Hof , Spargroschen und
Lebensversicherung , Möbel und Kleidung ,kurz , die gesamte Existenzgrundlage ver¬
loren . Bei vielen kommt der Verlust von
Gesundheit und Arbeitsfähigkeit , der
Heimat und naher Angehöriger dazu .
Diese Passivseite der Bilanz läßt sich
auch nicht annähernd in Zahlen ausdrük -
ken , weil sie Posten enthält , die mit Zah¬
len gar nicht bewertet werden können .

Auf der Aktivseite stehen die verblie¬
benen Werte . Auch hier reichen Wahlen
nicht aus , um das wahre Wertverhältnis
auszudrücken . Die Besitzer der verblie¬
benen Werte sehen in ihnen nicht nur
reale Zahlengrößen , sondern auch gleich¬
zeitig die Möglichkeit , dem Versinken im
gleichen Elend , in denen die Verlierer
sich befinden , zu entgehen . Dieses schroffe
Nebeneinander muß ausgeglichen werden ,und zwar nach den Grundsätzen der Ge¬
rechtigkeit und des nationalen Anstandes .

“
Das ist der Sinn des Lastenausgleichs .

Nach einer vom wirtschaftswissenschaft¬
lichen Institut der Gewerkschaften der
britischen Zone herausgegebenen Schrift
umfaßt das rechtliche Sachvermögen rund
1901 Milliarden Mark . Dieser Aktivmasse
stehen Ansprüche in Höhe von 640 Mil¬
liarden Mark gegenüber . Wenn man in
einem Konkursverfahren die Summen der
Aktiva und Passiva errechnet , so liegt
der Gedanke nahe , auch die Abfindung
der Gläubiger , das heißt der Geschädig¬
ten , nach den Grundsätzen des Konkurs¬
verfahrens durchzuführen . Das verblie - ,
bene Vermögen würde „ versilbert “ wer¬
den und den Gläubigern entsprechend
ihrem Anteil in Form von Quoten zur
Verfügung gestellt . Das ist die Form , in
der wohl der größte Teil der Geschädig¬
ten die Liquidierung des Krieges erwartet .

Ist mit dieser Methode den Geschädig¬
ten wirksam zu helfen ? Ein Konkursver¬
fahren setzt voraus , daß die Ansprüche
der Gläubiger festgestellt werden . In

Wilhelm Keil 78 Jahre
Heute , am 24 . Juli , feiert Wilhelm Keil ,Präsident des Württemberg - Badischen

Landtags , seinen 78. Geburtstag . Keil , seit
60 Jahren mit der sozialistischen Bewe¬
gung verbunden , eine der markantesten
Erscheinungen im parlamentarischen Le¬
ben Deutschlands , gehörte dem Württem -
bergischen Landtag von 1900 bis 1933
an und war ab 1910 Mitglied des Reichs¬
tags bis 1933. Nachdem er zwei Jahre der
Verfassunggebenden Landes vfersammlung
präsidiert hatte , berief ihn sein Heimat¬
land Schwaben 1921 zum Minister für
Arbeit und Ernährung . Im Jahre 1933
ausgeschaltet , stellte er sich nach dem
Zusammenbruch sofort wieder zur Ver¬
fügung , arbeitete mit am Aufbau der
neuen Verwaltung und wurde am 16. Ja¬
nuar 1946 zum Präsidenten der vorläu¬
figen Volksvertretung berufen , die im
Juni 1946 von der aus Wahlen hervor -
gegangengn Verfassunggebenden Landes¬
versammlung abgelöst wurde .

Dem verdienten Politiker mögen noch
viele Jahre des Schaffens zum Wohle
der engeren und weiteren Heimat ver¬
gönnt sein . - dt -

Ein Referent pro Journalist
Der Frankfurter Verwaltungsrat hat

sich einen neuen Pressechef geleistet .
Einen guten Mann zweifellos . Karl Heinz
Knappstein , der als Ministerialdirektor
aus dem hessischen Befreiungsministe¬
rium nach Frankfurt kommt , kennt diese
Stadt und kennt die Bedürfnisse und Be¬
sorgnisse der Journalisten von seiner Tä¬
tigkeit in der Redaktion der Frankfurter
Zeitung her . Knappstein hat auch schon
eine Eröffnungsrede gestartet , die den
Journalisten mit jedem Satz aus dem
Herzen gesprochen war . Er will die
Zwangsbewirtschaftung des Informations¬
materials aufheben und aus dem Nadel¬
öhr der Pressestellen ein weit offenes
Tor machen . Seine Pressestelle will keine
Pressebehinderungsstelle sein , — man
kennt ja den alten Witz .

Knappstein wird aber ein Herkules
sein müssen , denn er hat es mit einer
Hydra zu tun . Der amtlichen Auffassung
huldigend , daß man den Wert einer Be¬
hörde nach dem Vorhandensein einer
eigenen Pressestelle taxt , haben sich die
bizonalen Körperschaften in Frankfurt
mit durchschlagendem Erfolg bemüht ,
jede ihr eigenes Pressbüro aufzuziehen ,Wirtschaftsrat , Verwaltungsrat , Länderrat ,die fünf Verwaltungen für Ernährung ,
Wirtschaft , Finanzen , Verkehr und -Post .
Präterpropter ergab das eine personale
Besetzung von über 50 mit Pressedingen
beschäftigten Angestellten . Umgelegt auf
die Zahl der in Frankfurt akkreditierten
Journalisten , die auch knapp ein halbes
Hundert überschreitet , entfällt auf jeden
Journalisten ein eigener amtlicher In¬
formator . Man sollte meinen , daß bei
solch individueller Bedienung die Zei¬
tungskorrespondenten in Material gerade¬
zu geschwommen hätten . Fehl geraten !
Sie wurden knapp gehalten und fanden
in den Korridoren mehr Nahrung für
ihren Neuigkeitenhunger , als in den dafür
aufgestellten Krippen der Presseämter .
Ob es Knappstein gelingen wird , diese
Idealkonkurrenz der Geheimhaltung zwi¬
schen den einzelnen Informationsstellen
zu sprengen , wird das Kriterium seiner
Befähigung und Brauchbarkeit sein . (J . F .)

Das „ Schiff der Schmerzen “ hat der
Schwede Agne Hamrin den griechischen
Dampfer „Dolores “ getauft , der Mitte
Mai mit 222 Juden aus allen Teilen Eu¬
ropas das britische Sammellager Fama -
gusta auf Cypern mit Kurs auf Tel Aviv
verließ . Hamr » gibt in „Dagens Nyheter '
einen außerordentlich aufschlußreichen
Bericht über die Fahrt , die Ankunft im
„Hafen der Illusionen “ und über die
Stimmung unter den Fahrgästen , die jetzt
nach acht Jahren in Konzentrations - und
anderen Lagern , endlich den Fuß auf die
Erde ihres Vaterlandes setzen durften .

„Zeitig an diesem Morgen “, • schreibt
Hamrin , „hatten die Passagiere das We¬
nige , wirklich sehr Wenige , gepackt , das
sie noch besaßen . Britische Militär -Last¬
wagen brachten sie vom Lager Fama¬
gusta zum Hafen . Ich hatte mich bereits
in meiner Kajüte erster Klasse einquar¬
tieren können , die für drei Fahrgäste be¬
rechnet ist und nicht mehr Bequemlich¬
keiten bietet als das Zwischendeck , als die
Autokolonne ankam . Ein Trupp englischer
Soldaten , mit dem Gewehr über der
Schulter , marschierte auf . Der Vertreter
der Jewish Agency nahm an einem klei¬
nen Tisch Platz , den ■njan am Kai vor
dem Fallreep aufgestellt hatte . Einer der
Flüchtlinge nach dem andern trat vor ,
erhielt sein Visum und wurde „aufge - ,hievt “ . Die englischen Soldaten halfen
den alten und gebrechlichen Juden an
Bord : „Komm , Großmutter , sei nicht
furchtsam !“ Das war der letzte Schritt
auf dem Lande .

Auf dem Deck wurden die Auswan¬
derer von der Besatzung empfangen .
Frauen und Kinder geleiteten die Matro¬
sen in die Kabinen , den Rauchsalon und
andere Räume des Schiffes . Die Männer
sammelten sich um den Mast . Das alles
ging schnell und ohne Pause . Binnen
einer halben Stunde hatte sich die „Do¬
lores “ in ein Flüchtlingsschiff verwandelt ,
auf dem alle Sprachen Osteuropas zu hö¬
ren waren . Berge von Reisegepäck , meist
phantasievoller Art , häuften sich auf dem
Deck , in den Korridoren , in Kabinen , auf
Treppen und überall , wo nur ein bißchen
Platz zu finden war . Die Bedürfnislosig¬
keit dieser Menschen war bewunderungs¬
würdig . Eine alte Militärdecke , irgendwo
gefunden und schnell „organisiert “

, hatte
sich kunstvoll in einen Rucksack verwan¬
delt . Ein Stück Fallschirm erwies sich als
außerordentlich brauchbar , um die Habe
einer ganzen Familie zu bergen . Die „Rei¬
chen “ unter den Flüchtlingen hatten sich
beim Lagertischler in Famagusta einen
richtigen Reisekoffer aus Holz anfertigen
lassen .

Es wäre unrecht , wenn ich schriebe , die
„Dolores “ sei bis zur äußersten Grenze
mit Menschen und Gepäck beladen ge¬
wesen . Sie führte nicht mehr als dreimal
soviel Passagiere mit sich als ein anderes
Fahrzeug gleicher Größe . Für südländi¬
sche Begriffe war die „Dolores “ nur halb
belegt . Diese 222 heimkehrenden Juden
fanden hier keinen gedeckten Tisch mit
fünf Gängen bei jeder Mahlzeit vor . Sie
waren zu Mittag eingeschifft worden . Am
nächsten Tag zur gleichen Zeit gingen
sie in Tel Aviv an Land . Am Nachmittag
des ersten Reisetages erhielten sie ein
Kännchen Tee und ein paar Scheiben
Brot - mit Marmelade , das gleiche um
7 Uhr am nächsten Morgen . Aber alle
hatten ihre Eßvorräte bei sich , und im
übrigen sorgte das wogende Mittelmeer
dafür , daß der Appetit in seinen Schran¬
ken blieb . Als die Fahrgäste in Tel Aviv
ausgeschifft wurden , standen junge Mäd¬
chen von den internationalen Zionisten¬
verbänden am Kai und boten ihnen wie¬
derum Tee und belegte Brote an .

Ohne Bedauern hatten die Flüchtlinge
die fcelte und Wellblechbaracken am

Strand zwischen Famagusta und Salamis
unter dem Horizont sinken sehen . Gott
allein weiß , wieviele Lager . aller Art ,
vom Auschwitz der Nazis bis zum Fama¬
gusta der Briten , von der irdischen Hölle
bis zu dieser letzten Zwischenstation , sie
gesehen hatten . Hier war ein junges Mäd¬
chen , knapp 19 Jahre . 1940, mit elf Jahren ,
war es zum erstenmal in ein Konzen¬
trationslager gekommen . In diesen acht
Jahren hat es alles kennengelernt , was

denken mit Wehmut an ihre Jugendtage
in Wien , etliche Familien waren seit Ge -
neratioaen in Böhmen ansässig . Hitlers
Muttersprache war die einzige , in der
ich mich mit seinen Opfern verständigen
konnte . Aber des öfteren verlor sich die
Unterhaltung in einer babylonischen Wirr¬
nis , so z. B . als ein Geschäftsmann aus
Bukarest zu mir sagte : „Sie kennen glick -
lich zein zu arrivieren in Palästina , in
ein memorables moment, ' monsieur .
Quand nous haben proklamiert le nou¬
veau jiddisch Staat !“

Auch alte Juden gab es an Bord . Der
Unerfahrene konnte sie für Rabbiner
ansehen . Ein schwarzer runder Hut , ein
schwarzer knielanger Rock , ein grauer
Patriarchenbart und die heiligen Texte
in einem abgegriffenen Buch in der
Hand — so saßen sie still an Deck und
beteten ununterbrochen . Sie gebrauchten
nie das Wort Palästina . Vor ihnen lag
Erez Israel , das Land ihrer Väter .

Wmm&ded&rteiax
Vom „wahren Sozialismus “ der KPD

Es ist bedauerlich , daß Herr F . K . R,

ihm heute nur noch eine böse Erinnerung
sein mag : Hunger , Durst , Kälte , Peini¬
gungen , Todesangst und Freudlosigkeit .
Kinder - und Jugendzeit, ' die eines jeden
Menschen unveräußerlicher Besitz sein
sollten , kannte es nicht . Hinter ihm lag
nun das Dunkel . Das Mädchen dachte
nicht daran , sich npeh einmal umzuwen¬
den . An diesem Morgen sah es die Sonne
über Erez Israel aufgehen , über seiner
Väter Land , und das war das einzige ,das befreiende Gefühl .

Es war nicht allzu schwer , mit den _ , „
Fahrgästen ins Gespräch zu kommen . Die waren
meisten kamen aus Osteuropa . Einige Ziel

Viele dieser Flüchtlinge sprachen von
ihrer Zukunft in Palästina in einer
Weise , die den Zuhörer berechtigte , zu
sagen , daß dieses Schiff in den . „Hafen
der Illusionen “ fährt . Aber in einem
Punkt sind sie vollkommen illusionslos :
was ihrer auch wartet in dem neuen ,dem alten Land der Juden , an Krieg ,an Blut , an neuen Schwierigkeiten , all
dies ist tausendmal besser als das Leben ,das hinter ihnen liegt . Einige von ihnen
verraten Trotz und Bitterkeit in der
Stimme , wenn sie sagen : Zweitausend
Jahre haben wir für andere Völker ge¬litten — sollen wir da nicht mit Freude
für unser eigenes Volk leiden können ,wenn wir endlich heimkehren dürfen ?

Dieser Bericht über das Flüchtlings¬
schiff nach Tel Aviv , über die Fahrt mit
den wandernden Juden nach Erez Israel ,hat nichts mit Politik zu tun . Er ist nur
eine leichtfaßliche menschliche Geschichte .
Und da er weiter nichts ist , entbehrt er
auch nicht seiner tragikomischen Pointe ,die darin besteht , daß der sehnsüchtige
Traum aller Wanderjahre in einem arm¬
seligen Fiasko endete . Denn als das
„Schiff der Schmerzen “ einlief in den
„Hafen der Illusionen “

, waren die mei¬
sten der Fahrgäste mehr seekrank als
von Heimweh geplagt . Aber in eiserner
Ruhe , verschlossen in sich selbst , ohne
Blick auf das Getriebe ringsum , saßen
beim Sonnenaufgang in ihrer Ecke auf
dem Deck die Patriarchen und murmel¬
ten ihre Gebete . Das zerschlissene Buch
mit den heiligen Texten lag aufgeschla¬
gen auf den zitternden Greisenknien .
Sie , die Prototypen des ewigen Juden ,sich gleichgeblieben , bis zum

Die Militärregierung antwortet

„Die armen Rassehunde “
der drei westlichen Sektoren von Berlin
mußten , weil es der sowjetischen Militär¬
verwaltung gefällt , zu Gunsten ihrer
Bastard - und Mischlingskollegen im Ost¬
sektor auf die Futtermittel aus den dor¬
tigen Abdeckereien verzichten , meldete
kürzlich der Berliner „Telegraf “ (Nr . 156) .
Auch Futterkarten gibt ’s jetzt nur noch
für „ Osthunde “ . — Wir leben wahrhaft in
einem glorreichen Jahrhundert ! Wie
wär ’s , wenn die Vorsehung ( !) den armen
Hunden über die Luftbrücke einige La¬
dungen Knochen oder Hundekuchen so¬
zusagen als Anti - Ost - Hunde - Hunger -
Blockade - Abwehr - Maßnahmen in die
hungrigen Mäuler unserer vierbeinigen
Gefährten schütten würde ? Jaulender
Beifall au * zirka 28 000 heiseren West -
Hundekehlen wäre sicher . Wie unmensch¬
liche Willkür doch die Kreaturen Gottes
leiden lassen kann ! Man kann nur sagen :
„ Oh , diese armen Hunde . . .“ M . S.

1 . Frage : „Noch am Freitag , den 20 .Juni , wurde durch den Rundfunk bekannt -
gegeben , daß die Abführung der Reichs¬
markbeträge bis Samstagabend erfolgen
könne . Am Samstagmittag jedoch zwi¬
schen 13 und 14 Uhr erklärte die Spar¬
kasse , auf höhere Anweisung die Gelder
nicht mehr annehmen zu dürfen . Auf
diese Art und Weise sind wir auf rund
600 Reichsmark sitzen geblieben . Eine
Verkaufsgesellschaft .“ '

Antwort : Die Vordrucke A und B
wurden von den Banken am Samstag ,den 26. Juni , bis 20 Uhr angenommen .
Durch ein Mißverständnis war die An¬
nahme der Vordrucke bei den Karls¬
ruher Banken zwischen 13 und 15 Uhr
unterbrochen , sie wurde aber nachher
wieder aufgenommen . Dagegen wurde
die Annahme von Reichsmarkbeträgeikum
13 Uhr auf Anweisung von Frankfurt " aus
eingestellt . Die Leitung der Landeszen¬
tralbank für Württemberg -Baden teilt
mit , daß dies im Frankfurter Bankenrat
sowie im Alliierten Bankenausschuß ein¬
gehend besprochen worden ist und daß
eine endgültige Lösung bisher noch nicht
erreicht wurde .

2 . Frage : „Mein Sohn ist seit 6. III .
1945 vermißt , vermutlich war er zuletzt
in der Tschechoslowakei . Ich probierte
alle möglichen Mittel , Rotes Kreuz , Such¬
dienst Moskau , Caritasverband U9w „ hatte
aber nicht den geringsten Erfolg . . . „
faßte ich den Entschluß , mich selbst für
meinen Sohn als Gefangenen anzubieten ,
falls ich den Jungen heimbringen könnte .
F . St ., Malsch .“

Antwort : Wenn Ihr Sohn noch am
Leben ist und sich in russischer Kriegs - ’
gefangenschaft befindet , führt der beste
Weg , ihn zu finden , difreh das Rote Kreuz .
Auf diplomatischem Wege zwischen den
Vereinigten Staaten und Rußland könnte

Ih
für ihren Sohn als Kriegsgefangenen in
Tausch anzubieten , würde von der rus¬
sischen Regierung ohnehin abgewiesen
werden .

8 . Frage : „Die alleinstehende Person ,
wie auch der Gewerbetreibende und Un¬

ternehmer erhalten lediglich die Hälfte
des in § 5 des Umstellungsgesetzes vorge¬
sehenen Freibetrages , also von dem voll¬
ständig abgelieferten Guthaben nuf ein
Viertel . T . R . Karlsruhe .“

(A n t w o r t : Ihre Folgerung stimmt
nicht , denn im großen Ganzen kann , über
die Hälfte der auf Freikonto gutgeschrie¬
benen DM -Beträge verfügt werden . Laut
Gesetz 63, § 5, sind zur Umwandlung von
Altgeldguthaben in DM-Beträge sofort
freigegeben :

a) für eine alleinstehende Person höch¬
stens RM 5000 .— nach Abzug von
RM 540 .— für die empfangene Kopf¬
quote , d . h . ein Höchstbetrag von
DM 500 .—;

b) dieser HöclStbetrag erhöht sich für
Gewerbetreibende und Angehörige
freier Berufe auf RM 10 000.—, wenn
der Antragsteller eine Unbedenklich¬
keitsbescheinigung des Finanzamtes
vorlegt ;

c) solche Unternehmen , die ihr Altgeld
mit Vordruck B abgeliefert haben
und mehr als 20 Arbeiter beschäfti¬
gen , haben ihr Gesamtaltgeldgutha¬
ben in DM umgewandelt erhalten .

Für alle 3 Kategorien gilt § 2, wonach
nur die Hälfte der DM-Beträge frei ver¬
fügbar ist , also im unter a) angeführten
Beispiel DM 250 .— und im unter b ) an¬
geführten Fall DM 500 .— .

„\ Vir wollen in Freiheit leben “
Provincetown (Massachusetts ), 23 . Juli .

(AP ) In Provincetown landeten an Bord
eines 20 Meter langen Seglers 29 in Lett¬
land geborene Männer , Frauen und Kin¬
der . Sie waren von Dover aus 32 Tage

vcii äMaKU u ivuuiauu „.uiiiiv’c unterwegs gewesen . Nachdem sie aus dem
man nichts erreichen , ^ r Vorhaben , sich ^sowjetisch besetzten Lettland geflohen. . . ‘ waren , hatten sie vier Jahre in Schweden

gelebt und sich dann über England nach
Amerika auf den Weg gemacht . Der Kapi¬
tän des ' Schiffes erklärte bei der Landung :
„Wir haben keine Heimat , wir wollen in
Freiheit leben .“

Qietz von der Karlsruher KPJ > in diese *'
entscheidenden Zeitspanne keine andere ^Sorgen hat , als sich öffentlich mit der
SPD auseinanderjusetzen . Wir Sozialdemo *
kraten glauben , daß die nach der Wäh¬
rungsreform immer sichtbarer werdenden
Folgen des Nazismus auch der KPD genug
Anlaß zu sachlicher Arbeit geben könnten .Betrachten wir nur die Entwicklung der
Preise in den letzten Tagen , bei denen
Aufschläge von durchschnittlich 40 % ein -
getreten sind und die Tendenz zu weiteren
Preissteigerungen unverkennbar ist . Die
SPD hat sich im Frankfurter Wirtschaftsrat
mit aller Energie gegen die Aufhebung der
Preisstopverordnung gewandt . Sie hat in 1
einem eigenen Entwurf einen Vorschlag zu
einer sozialen Lösung des Problems einge¬
bracht , der von der CDU/DVP -Mehrheit

(jedoch abgelehnt wurde . Statt dessen wurden*dem Direktor für Wirtschaft diktatorische
Vollmachten gegeben , neben den Bewirt¬
schaftungsvorschriften auch die Preisbindun¬
gen ohne Anhören des Wirtschaftsrates in
eigener Verantwortung aufzuheben . Das
alles geht zu Lasten des arbeitenden Vol¬
kes , und eine Arbeiteroartei sollte deshalb
in der Bekämpfung dieser Zustände und
Tendenzen ihre erste Pflicht sehen , ^ .ber
auch in dem gegenwärtigen harten Ringen
um das Hecht des kleinen Mannes liefert
die KPD wieder den Beweis , daß es ihr
nicht auf das Wohlergehen unserer arbei¬
tenden Bevölkerung ankommt , sondern sie
allein ihre Parteiziele sieht , die durchzu¬
setzen ihr eine großangelegte Hetze gegen
die SPD gerade gut genug erscheint .

Wir erleben in letzter Zeit , wie sich mehr
und mehr positiv denkende Mitglieder der
KPD von ihr trennen , weil der Widerspruch
zwischen den großen Worten und den trau¬
rigen Tatsachen in der Ostzone zu offen¬
sichtlich ist , wo sie die schmählichsten
Henkers - und Spitzeldienste für eine fremde
Macht leistet . Unter diesen Umständen
wirkt das nationalistische Getue unecht ,
und wenn die KPD nicht von der echten
demokratischen Freiheit der anderen im
Westen profitieren würde (ohne daran zu
denken , in den von ihr beherrschten Ge¬
bieten den politischen . Gegnern die gleichen '
politischen Freiheiten zuzugestehen ) , hätte
ihre öffentliche Tätigkeit schon ein Ende
gefunden .

Es ist die große Tragik der Arbeiter¬
bewegung , daß die Ausbeuter und Unter¬
drücker des 20. Jahrhunderts nicht nur —
wie zu Zeiten von Marx und Engels —
auf Seiten des Großkapitals , sondern in
ausgeprägtester Form in den von den Kom¬
munisten beherrschten Ländern zu finden
sind . Wir Sozialdemokraten lehnen Unter¬
drückung und Ungerechtigkeit ab , gleich¬
gültig ‘woher sie kommen mögen . Wir ha¬
ben unsere politische Unabhängigkeit im
Gegensatz zu den Kommunisten bewahren
können und sind auch stark genug , uns
gegen unsoziale und undemokratische Maß¬
nahmen von Jeder Seite zur Wehr zu
setzen . Es kann nur als eine böswillige
Verdrehung unserer der Öffentlichkeit be¬
kannten Reden und Handlungen bezeich¬
net werden , wenn Sozialdemokraten vorge¬
worfen wird . „Verteidiger der vorgescho¬
bensten Positionen des westlichen Imperialis¬
mus “ zu sein . Niemand in der SPD unter¬
stützt einen westlichen Imperialismus , nie¬
mand in der SPD fördert aber auch den
Neo -Zarismus der Sowjetunion . Wir wen¬
den uns mit gleicher Energie und Hart¬
näckigkeit gegen die restlose Ausplünde¬
rung der Ostzone wie gegen die Demon¬
tagen im Westen , wir wenden uns darüber
hinaus aber besonders auch gegen Terror
und Aushungerung , mit denen der Kom - .
munismus seine Gegner weich zu machen
versucht . Solange eine starke Sozialdemo¬
kratie die Fahne echten Menschentums
hochhalten wird , sind dem kommunistischen
Expansionsdrang Grenzen gesetzt .

Die Kttyft zwischen dem freiheitlichen
Sozialismus und dem faschistischen Staats¬
kapitalismus bolschewistischer Prägung klafft
unüberbrückbar , es genügt nicht , hier Marx
und Engels zu zitieren , um unter Berufung
auf gemeinsame Väter eine Brüderschaft zu
proklamieren , der die geistigen und ma¬
teriellen Voraussetzungen fehlen . Sozialis¬
mus heißt persönliche und wirtschaftliche
Selbständigkeit in freiwilliger Beschrän¬
kung , er heißt Menschlichkeit und Men¬
schenwürde und von all dem ist im Osten
nichts geblieben . Das wissen die rechtlosen
und ausgepowerten Arbeiter in den Sowjet -
AG ’s ebensogut wie die kleinen Handwer¬
ker und Geschäftsleute , denen die Frucht
eines arbeitsreichen Lebens entschädigungs¬
los genomn en wurde . Die SPD kämpft für
eine Sozialisierung , in der der Mensch
nicht zum Sklaven einer , allmächtigen
Staats - oder Parteibürokratie wird und sie
wird dieses Ziel trotz aller Schwierigkeiten
auch durchsetzen . SPD Karlsruhe , Gern .

Das freie Wort
Frau Goldine R w e 1 f e 1, Karlsruhe ,

Bahnhofstr . 26, schreibt uns : Ich weiß nicht ,ob auch Ihnen schon zu Ohren gekommen
Ist , daß jüdisches Kapital noch nachträg¬
lich 1 :1 aulgewertet werden soll , von allen
Seiten werde Ich dieser Neuigkeit wegen ,als Jüdin , sogar teilweise dazu beglück¬
wünscht . Aus Bankkreisen , die es ja schließ¬
lich wissen müßten , erfuhr ch aber , daß
dieses Gerücht frei erfunden ist . — Ich
halte es daher für wichtig genug , dieses
böswillige Gerede im Keime zu ersticken
und möchte Sie bitten , um unnötige Auf¬
regungen in nicht jüdischen Kreisen zu ver¬
meiden , die Unrichtigkeit dieser Behaup¬
tung in Ihrer Zeitung bekanntzugeben .

Die Tugend ist nicht von den Deutschen
erfunden . — Goethes Vornehmheit und
Neidlosigkeit , Beethovens edle , einsiedleri¬
sche Resignation , Mozarts Anmut und
Grazie des Herzens , Händels unbeugsame
Männlichkeit und Freiheit unter dem Ge¬
setz , Bachs getrostes und verklärtes In¬
nenleben , welches nicht einmal nötig hat ,auf Glanz und Erfolg zu verzichten , —
sind denn dies deutsche Eigenschaften ? —
Wenn aber nicht , so zeigt es wenigstens ,
wonach Deutsche streben sollen und was
sie erreichen können . Nietzsche .

Das Wunderauge
Wesen und Wirken von Radar

Um dieselbe Zeit , als Hitler zur Macht
kam , begannen die Funkwissenschaftler
in aller Welt mit der Verwirklichung
einer technischen Idee , die ihn vernich¬
ten sollte . Denn für den Ausgang des
Krieges war diese Erfindung von sehr
viel größerer Bedeutung als etwa die
Atombombe . Kein anderer Fortschritt der
Technik ist hüben und drüben jemals von
einer dichteren Wolke der Geheimhal¬
tung umhüllt worden als das , was man
bei uns „Funkmeßtechnik “ und bei un¬
seren ehemaligen Gegnern „RADAR “
nannte . „ Es ist zweifelhaft “

, sagte Sir
Stafford Cripps , „ ob wir die Jahre 1948
und 1941 ohne diese Erfindung hätten
durchstehen können “ . —; Viele Forscher ,
in verschiedenen Ländern — durch die
Mauern der Geheimhaltung voneinander
getrennt — kamen fast zur gleichen Zeit
zu den gleichen praktischen Ergebnissen .
Das Problem und seine Lösung lagen tat¬
sächlich ln der Luft . *

Die ganze Welt spricht und schreibt
heute von früher nie geträumten Mög¬
lichkeiten dieser Wundertechnik . Ein
Schiff fährt auph im dichtesten Nebel an
jedem Hindernis mit Volldampf vorbei .
Mit weit in den Raum hineinreichenden
Augen sieht der Steuermann die entfernte
Küste , die Buchten und Bojen auf . einem
Leuchtschirm vor sich liegen , auch wenn
man draußen vor nächtlicher Schwärze
keine Hand vor Augen sehen kann . Ein

mehr sicher : seine Gebirge und Täler
werden mit dieser Verlängerung mensch¬
licher Sinnesorgane abgetastet .

„Radar “ — seine Geheimnisse sind
heute gelüftet — ist eine Einrichtung , mit
der man den genauen Standort von Ge¬
genständen bestimmen kann , auch wenn
sie sich jenseits der Reichweite ‘ des
menschlichen Auges befinden . Wie ist
das möglich ?

Ebenso wie ein Echo von der Felsen¬
wand reflektiert wird oder Lichtwellen
von einem Spiegel zurückgeworfen wer¬
den , in derselben Weise werden auch Ra¬
diowellen , die auf wellen -reflektierende
Gegenstände auftreffen , zurückgeworfen .
Eine ' Radiowelle also , die wir mit einem
Gerät aussenden , und die wie ein Bume¬
rang zu uns zurückkommt , beweist , daß
sich ein reflektierendes Hindernis in
ihrer Richtung befindet . Das ist der Kern
des ganzen Radarproblems — erstaunlich
einfach . Die Zeit , die die Radiowellen
vom Ausgang bis zum Hindernis und zu¬
rück brauchen , kann man nun genau mes¬
sen und , weil man weiß , daß Radiostrah¬
len , sich mit der gleichen Schnelligkeit
ausbreiten wie Lichtstrahlen , also in der
Sekunde 300 000 km zurücklegen , damit
auch genau die Entfernung von sich bis
zum Hindernis feststellen . ’

Wie viele Erfindungen des Menschen¬
geistes , hat auch die Funkmeßtechnik ihr
Vorbild in der Natur . Zu den unerklär¬
lichen Wundern der Natur zählte bis vor
wenigen Jahren der Flug der Fledermäuse ,
die selbst bei tiefster Finsternis in blitz -

Flugzeug , hinter für das menschliche schnellen Wendungen jedem Hindernis
Auge undurchdringlichen Wolkenmassen
seine Kreise ziehend , steuert dennoch
sicher sein Bodenziel an , das der Pilot
niemals aus den Augen verlor , Walfän¬
ger machen auf kilometerweite Entfer¬
nung ihre unter Wasser schwimmende
Beute aus , Blinde durch Radar „seh -
hörettd “ gemacht — di^ Rede wird noch
darauf kommen — , bewegen sich sicher
in belebten Verkehrsstraßen . Selbst der
Mond ist vor der Funkmeßtechnik nicht

geschickt ausweichen . Man hat Fleder¬
mäuse in Räumen fliegen lassen , die
kreuz und quer von Drähten mit Signal¬
einrichtungen durchzogen "waren , ohne
daß je ein Draht berührt oder ein Signal
gehört worden wäre , durchsichtigen Glas¬
scheiben weichen sie ebenso akrobatisch
aus . Sie fühlen nämlich jedes Hindernis
mit einem Ferntastsinn , einem echten
Radarsystem , indem sie fortgesetzt Ultra¬
schallwellen ausstoßen und zürückemp -

fangen : das sind Schallwellen außerhalb
des Wahrnehmungsbereiches des mensch¬
lichen Gehörs .

Die Fledermaus hat ihrexipitze Schnau¬
zenform nicht von ungefähr . Sie kann da¬
mit konzentrierte , nach vorn gerichtete
Wellen aussenden , die von Hindernissen
reflektiert und mit Hilfe det großen
schalltrichterartigen Ohren , die wiederum
ebensowenig zufällig sind , zurückempfan¬
gen zu werden . Mit ^diesen Ohren können
Fledermäuse ’ gleichzeitig die Lage des
angestrahlten Hindernisse , feststellen ,
weil das rechte und das linke Ohr , je nach
der Stellung des Kopfes zur Reflektions -
quelle , verschieden starke Schalleindrücke
erhalten , und aus der Zeitdauer zwischen
Ausstrahlung und Empfang des reflektier¬
ten Schalles bestimmt das Tier mit gro¬
ßer Genauigkeit die Entfernung der Hin¬
dernisse . Die in ruhendem Zustand ausge¬
stoßenen Impulse dienen zum Erkennen
von herannahenden Feinden .

Die sozusagen mit den Ohren „sehende “
Fledermaus brachte die Wissenschaft auf
den Gedanken , Blinde nach dem gleichen
Prinzip „sehhörend “ zu machen . Ein ge¬
brauchsfähiger Apparat ist in Amerika
jetzt vorhanden ; ' ein kleines Radargerät ,
dhs Ultraschallstrahlen aussendet , die von
Hindernissen » reflektiert werden . Der
Apparat fängt die zurückkehrenden Wel¬
len wieder auf , wandelt sie in hörbare
Töne um und leitet sie durch Kopfhörer
den Ohren des Blinden zu . Es verlautet ,
daß der Blinde sich nach einiger Übungs -
z4it mit diesem Gerät fast so sicher bewe¬
gen könne , als wenn er sehen würde .

(Fortsetzung folgt .)

Neue Bücher
Wilhelm Keil : Erlebnisse eines So¬

zialdemokraten . 2. Band . Dautsch # Ver¬
lagsanstalt Stuttgart . — Aifth der Schluß -
band der Erinnerungen , für den dei vor
Jahresfrist erschienene erste Teil ein star¬
kes Interesse geweckt hatte , zeigt Keil als
ein en MemoirensChreiber von Rang . Gewiß :
er hat für die Darstellung der Ereignisse

von 1918 bis zur Gegenwart nicht weniger
als 726 Buchseiten in Anspruch genommen
und es könnte zunächst den Anschein ha¬
ben , als sei eine gewisse äußere Monumen¬
talität ad hoc von vornherein angestrebt
gewesen . Aber wenn auch tatsächlich fest¬
gestellt werden muß , daß der 3and durch
die Einstreuung von Briefen , Reden , Ar¬
tikeln U8w. einen unter den heutigen Ver¬
hältnissen ungewöhnlichen Umfang ange¬
nommen hat , s<> soll andererseits doch nicht
verkannt werden , daß gerade durch diese
die Breite der Darstellung verursachenden
Dokumente die Darstellung der Ereignisse
so solide unterbaut wird , daß eine spätere
Geschichtsschreibung unbedenklich und mit
Nutzen aus ihr schöpfen darf . Das gilt vor
allem von den Kapiteln , in denen der Exi¬
stenzkampf der Weimarer Republik , das
Komplott der zu ihrem Sturz verbundenen
Standes - und interessentengruppen und die
Skrupellosigkeit ihrer Mittel dargelegt wird ,
wie sie etwa in der kriminellen Hetze
Helfferichs gegen Erzberger und in der
verbrecherischen Diffamierung Rathenaus
am sinnfälligsten zum Ausdruck kommt .
Andererseits ist es auch Keil nicht ent¬
gangen , daß die Weimarer Republik zu
einem geringen Teil ihren Untergang selbst
verschuldet hat , weil sie es unterließ , die
gegen sie verschworene Kamarilla recht¬
zeitig unschädlich zu machen und auch dem
Komplott des Nationalsozialismus nicht mit
der nötigen *Entschiedenheit gegenübertrat .
— Der parteipolitische Standpunkt Keils
kommt besonders bei ' der Schilderung der
innenpolitischen Kämpfe konsequent zur
Geltung , wird aber — und da » macht die
Erinnerungen auch dem politisch anderswo
stehenden Leser sympathisch — nie mit in¬
transigent -dogmatischer Schärfe vertreten . Es
ehrt den Verfasser auch , daß fcr sich der
Freundschaft nicht nur bedeutender tüch¬
tiger Männer aus dem eigenen , sondern
auch aus anderen Lagern rühmen darf , von
denen nicht wenige den Jahren des
Terrors ihr Leben lassen mußten . Ein aus¬
führliches Personenregister gibt die Mög¬
lichkeit , sich leicht über die weitschichtigen .
Beziehungen Keils und die Rolle zu un¬
terrichten , die von den von ihm genannt « !
Persönlichkeiten in den letzten Jahrzehnten
im politischen Leben namentlich Südwest¬
deutschlands gespielt wurde . S.
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Ba<KscKe Neueste NacHrichten

Wo waren Sie im

KRIEG
Herr?

Que faisiez -vous en 1870?
Cette interrogation , si frequente aujour -
d ‘hui encore , n ‘aura plus de sens pour la
prochaine generation . Leon Bloy .

Für einen anständigen Menschen gibt es in
bezug auf seine Kriegshaltung überhaupt nur
einen Vorwurf : daß er nicht den Mut aufgebracht
bat , nein zu sagen . Einem Pazifisten zu erzäh¬
len , er sei kein begeisterter Soldat gewesen , ist
ungefähr so , wie einem Vegetarier vorzuwerfen ,
diß er auf einem Schlachtfest gekniffen habe .
Aber im Pazifismus , in der Demokratie , unter
der Opposition gibt es leider so viel Halbseidene ,
die dem Gegner den Gefallen tun , auf etwas , was
ein Lob ist , als auf einen Vorwurf hereinzufal¬
len . Sie verteidigen sich , anstatt anzugreifen .

Neben der großen Masse der Indifferenten hat
es, besonders zu Anfang des Krieges , viele junge
Leute gegeben , denen schlechte Schulbildung ,
mangelnde Erziehung , die Hetzarbeit 'von Uni¬
versität , Presse und Kino eine Erkenntnis des
modernen Krieges nicht ermöglicht haben . Sie
glaubten ganz ehrlich , einer guten Sache zu die¬
nen ; Sie glaubten fest daran , daß Deutschland
überfallen worden sei , so , wie die Franzosen und
die Russen dasselbe von ihren Ländern glaub¬
ten — diese jungen Leute meldeten sich freiwil¬
lig und gingen in den sinnlosesten Tod . Für sie
batte er Sirm . Ihre umnebelten Gehirne , ihre nie¬
dergehaltenen Instinkte sahen hier das Abenteuer ,
Buntheit , Sport , Gefahr — und die niedrigste
Menschensorte, die Feldpfaffen der drei großen
Konfessionen , versicherten ihnen , daß ihr Tun
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„FrontverbundenJieit" / Von Roland Dorgel6sIhr interessiert uns nicht . Wir erkennen die
Pflichten nicht an , die ihr uns auflegt — mög¬
lich , daß es Gebote gibt , die unser Blut und das

nun auch noch , zu allem Überfluß , moralisch unserer Kindern fordern ; der Patriotismus , der
sei . Die Opfer dieser Massenbesoffenheit sind Kampf für diesen Staat gehören nicht dazu . Nicht
nicht zu tadeln , sondern zu bedauern . Wer im das ist ein Einwand gegen die Telefon -Generäle ,
Kriege gefallen ist , ist für einen Dreck gefallen , daß viele unter ihnen feige gewesen sind und Eine verzweifelte Wut ergriff alle , die in Ur - bert zu , dessen Lippen zitterten .

Wie verhalten sich nun bei einer solchen Sach - roh , nicht nur das , daß Ungerechtigkeiten vor - laub gehen wollten , und allesamt meldeten sie „Aber was hast du gemacht ? . ,

jage viele Pazifisten , wenn man sie fragt : „ Wo gekommen sind und die empörende Praxis der sich krank . Bleich vor Zorn erschien Morache , verrückt ?
_ .„ «nn Cin irvi TTt*lAitD9 t( TWiHtfiröaripVitD n i r*V»f rioft ai vt flraH Hon nni v> fldeinkl « tn « v>nök ale ennst Tm (fl^ i

Gleich nach dem Aufstehen hörten wir , daß Ehe wir noch recht wußten , was geschehen , war
die Deutschen mit einer Offensive begonnen Morache bereits weggerannt , jedenfalls um den
hatten und daß der Urlaub gesperrt worden sei . Posten zu holen . Ich stürzte sogleich auf Gil¬

bert zu . dessen Lippen zitterten .
Bist du depn

waren Sie im Kriege ?
Sie drehen sich . Sie winden sich . Sie reden

sich aus . Sie wollen ihren ethischen Standpunkt
nicht verlassen , wollen aber auch nicht - zugeben ,
feige gewesen zu sein . Im Gegenteil : es gibt
sogar manche , die noch stolz auf ihre Mordtaten
sind und erklären : Durch diese Morde habe ich
erst das Recht erworben , Pazifist zu sein . Ich
,war ein tapferer Soldat — hier meine Orden ,
meine Kriegsandenken , meine Papiere —: ich
war kein Drückeberger .

Ich habe mich dreieinhalb Jahre im Kriege
gedrückt , wo ich nur konnte — und ich bedaure ,

Militärgerichte , nicht daß ein höherer Grad den
Offizier aus der Sphäre der Soldaten heraushob
und eitlen Verwaltungsbeamten aus ihm machte :
der Sinn des staatlichen Krieges selbst wird
von uns verneint . . Und käme der edelste , der
reinste , der tapferste Mann und forderte uns auf ,
für die Rohstoff ab teilung seines Ministeriums in
den Tod zu gehen : wir schüttelten das Haupt
und ließen ihn seinen Krieg alleine machen .

Solche Sätze müssen gesprochen werden , drei¬
mal am Tage .

Unser Leben gehört uns . Ob wir feige sind

und sein Gesicht war noch verzerrter als sonst .
„Wer nicht krank befunden wird , wird be¬

straft “
, kreischt er . Er hält dfe Krankenliste in

der zitternden Hand und fuchtelt uns damit vor
der Nase herum . „Feige Bande , ihr seid zfc
schissig , um ins Gefecht zu gehen !“

Zwanzig Leute starren ihn an , die Antwort liegt
ihnen auf der Zunge . Aber man beißt die Zähne
zusammen und schweigt _ Doch Gilbert hat ihn
in einer Weise angeschaut , daß Morache be¬
griff . Er erinnert sich , daß wir ihn neulich , ha¬
ben erbleichen sehen , in dem 'Augenblick , als
er beim Sturmangriff über die Grabenbrüstung
klettern sollte und daß Leutnant Berthier an
seiner Stelle hat vorauf gehen müssen ; er hat
diesen Schimpf in den Augen Demachys gele - '
sen und tritt nun mit unheilverkündendem Blick
an ihn heran .

= _ , _ _ . oder nicht , ob wir es hingeben wolleii oder nicht :
daß ich nicht , wie der große Liebknecht , den das ist unsere Sache und nur unsere . Kein Staat ,
Mut aufgebracht habe , nein zu sagen und den keine nationale Telegrafenagentur hat das Recht ,
Heeresdienst zu verweigern . Dessen schäme ich über das Leben derer zu verfügen , die « sich nicht
mich . ' So tat ich, was ziemlich allgemein getan freiwillig darbieten . Und so gewiß der nächste
wurde : ich wandte viele Mittel an , um nicht er - Nationalkrieg geführt werden wird , so gewiß
schossen zu werden und um nicht zu schießen diese mannhaften Republikaner aufstehen wer -
— nicht einmal die schlimmsten Mittel . Aber iah den wie ein Waschweib , die Belange des Staats zusammengekniffenem Munde ,

hätte alle , ohne jede Ausnahme alle , angewandt , der andern zu schützen : so nötig ist es , den ao ™> . , , , ,
•Wenn man mich gezwungen hätte ; keine Be- Antimilitarismus rein zu halten von Kompro -
steohung , keine andere strafbare Handlung hätte mißlern . Deine Rede sei Ja — Ja oder Nein
■2—1« . « MunkmÄkt 41 .— —t_ Vainl umc rlaWIKör iat nnVinrf -Sin

Im gleichen Augenblick beschwor der kleine
Belin die Gruppe :

„Keiner hat was gehört ! Schwört es !“
Alle sprachen den Schwur . Bloß Fouillard

wandte die Augen weg . Aber sogleich erschien
Morache wieder , gefolgt von Leutnant Berthier .
Auch dieser war gan » bleich . Am Eingang zum
Hof blieb er stehen und schien Morache die
Stirn zu bieten . Drohte er ihm damit , dem Ober¬
sten sein Zurückweichen beim letzten Angriff
zu offenbaren ! Endlich traten die beiden Offi¬
ziere heran .

„Gemeiner Demachy , Sie werden Herrn Haupt¬
mann Morache unverzüglich um Verzeihung bit¬
ten “, sagte Berthier ernst .

Ein eindringliches Flehen lag in seinem Blick ,
in seinen gütigen Augen , die unter dem Kneifer
blinzelten . Ich sah wie Gilberts Brust sich straffte ,

„Was haben Sie zu antworten ? “ , fragte er mit dann machte er eine Anstrengung , um seinen
So sagen Sie es Speichel hinunterzuwürgen , und mit tonloser

ich verschmäht . Viele taten ebenso .
Und das nicht , weil wir etwa , im Gegensatz zu

den Feldpredigern , Feldpastoren , Feldrabbinem ,
die Lehren der Bibel besser verstehen als sie ,
die sie fälschten — nicht , weil wir den Kol -
lektiymord ln jeder Form verwerfen , sondern

Nein ! was darüber ist , gehört in den Verlag
Eugen Diederichs .

Da gehen sie umher und schnüffeln die alten
Militärpapiere durch , und die Inhaber stehen
gehorsam stramm und geben Auskunft . Hat der
Kommunist Obuch beim Griffekloppen nicht

weil Zweck und Ziel dieses Krieges uns nichts nachgeklappt ? Mögen sich andere dagegen ver -
angehen . Wir haben diesen Staat nicht gewollt ,
der seine Arbeiter verkommen läßt , wenn sie
alt sind , und der sie peinigt , solange sie arbei¬
ten können ; wir haben diesen Krieg nicht ge¬
wollt , der eine lächerliche Mischung von - Wirt¬
schaftsinteressen und Beamtenstank war . Im wah¬
ren Sinne des Wortes deckte die Flagge die Wa-

Gilbert ist plötzlich leichenblaß geworden , und
da er still bleibt , provoziert Morache ihn , den
Kopf vorgebeugt :

„So sprechen Sie doch !“
Immer noch rührt Gilbert sich nicht . Starr , in

strammer Haltung steht er da .
„Sie haben wohl nicht den Mut dazu , wie ?“,

keucht der Hauptmann . „Zu feige sind Sie , des¬
halb sprechen Sie nicht . . .“

„Nein , Herr Hauptmann , ich sage nichts “ , ent¬
fährt es stoßweise seiner zusammengeschnürten
Kehle .

Dann sagt er ganz leise , zwischen den Zähnen :
Aber wenn Sie in den Augen lesen könnten ,

renladung . Wir hatten auch nicht den kümmer¬
lichsten Einfluß auf die Gestaltung der Politik ,
und Sieg und Niederlage berührten uns nicht .

teidigen . Wir , wir greifen an .
Wie fragen den Bankprokuristen : „Wo waren

Sie im Kriege , Herr —? “ und sehen auf ihn
herab , wenn er sich rühmt , einen Schwarzen er¬
würgt zu haben , um eines Geschäftes willen , von wären Sie nicht stolz
dem er nichts nach Hause trug als ein Stück - Uns alle überfuhr ein Schauer . Mit entstellten
elfen Blech . Wir bedauern den Einbein , dem sie Zügen prallte Morache zurück . Dann brüllte er
für einen Fuß ein eisernes Kreuz gegeben haben , auf : „Er hat mich beschimpft . . . Ihr habt 's alle

Wir aber geben keine Rechenschaft und stehen gehört . . . Er hat mich beschimpft !“
nicht artig wartend da , wenn man uns fragt , und Er tobte , seine Stimme überschlug sich , in

Was hätten
^
wir

^
davon gehabt ^ wenn Nancy , ^

Ant - erröten nicht , wenn wir gleichgültig davon spre - seinem verzerrten Gesicht waren nur mehr die
— ‘ " — “ ” chen , wie wir es gemacht haben , um einen Tropf großen , heilien , halb verdrehten Augen zu sehen .

von Regimentsarzt zu täuschen , einem Batail - „ Sofort festnehmen . . . Sie kommen vors Kriegs .
lonskommandeur ein Schnippchen zu schlagen gericht !“
ein Bezirkskommando zu hintergehen . Wir haben Wir verharrten stumm , gänzlich niederge -
eine Antwort auf diese Frage : „Wo waren Sie schmettert , und schauten unseren Freund an .

werpen upd ‘Warschau deutsch geworden wären ?
Wir hätten uns unser Brot genau so verdienen
müssen wie vorher — genau so leicht und genau
so schwer , denn Beamte im neueroberten Gebiet
haben wir nicht werden wollen .

Und das ist die einzige Antwort , die an die
Sachwalter des falschen Kollektivwahns zu er¬
teilen Ist :

im Kriege , Herr —? ‘
In einer Affenjacke .

Kurt Tucholsky .

Der Dulder Ossietzky / Von Heinrich Mann

Ossietzky ist ein Opfer Hitlers , eins von zahl¬
losen , und zweifellos wird es nachher eine Mär -
tyfergeschichte dieses Reiches geben , vor ihr ver¬
blaßt das Reich . Ossietzky ist ein besonders aus¬
gezeichnetes Opfer ; ihm half das Bewußtsein
einer beträchtlichen Leistung und die Gewißheit ,
daß er die Leistung beglaubigte , wenn er litt —
beides half ihm , ein würdiger und starker Dul¬
der zu sein .

Der Dulder braucht genau so sehr den Wink
des Glückes , wie alle anderen , auf irgendeinem
Felde , ihn gebraucht haben , damit man auf sie
aufmerksam wurde . Hier war nun ein Fried¬
licher , den seine Feinde Mißhandelten , wie in
gesitteten Zuständen kein Bandit mißhandelt
worden ist .

Gerade an ihm rächten sich die Scheusale , als
sie oben waren . Sie kühlten ihre Rache an genug
anderen , sie hätten auf ihn verzichten können .
Aber sie waren dumm genug , nicht zu bemerken ,
wie ungünstig sie sich ins Licht stellten , da sie
den Friedlichsten von allen an sich rissen und
ihn mißhandelten . Auf seine — und auf ihre eige¬
nen Kosten beiwiesen sie gleich in der ersten
Stunde , wer sie waren , was von ihnen zu erwar¬
ten war . Nichts anderes als der Krieg : es war
sichtbar und die Welt hat es gesehen , lange vor
der Rheinlandbesetzung , vor der Wiederauf¬
rüstung , vor den Erpressungen , die £ie später an
der Friedensliebe der Völker verüben sollten , vor
den Überfällen , Raubzügen , Attentaten .

Noch hatte ihre Propaganda für die Zermür -
hung der gesitteten Demokratien nicht eingesetzt ,
» is der nationalsozialistischeRingverein sich schon
damit befaßte , Ossietzky niederzuringen . Körper¬
lich , das besorgte das Konzentrationslager . Gei¬
stig , das war eine sofort verlorene Sache . Einer ,
der geschrieben hat , und sein Name hat Klang ,
obwohl er selbst verstummen muß , was wäre
gegen ihn zu machen . Sein Name ist der hart¬
hörigen Welt in die Ohren gerufen worden —
unter Preisgabe vieler anderer , wie gerechter¬
weise zu sagen Ist .

Da habt ihr es , was eigentlich gemeint ist mit
diesem Regime — ach , ihr hieltet es so gern für
normal . Jedes Volk , nicht wahr , gibt sich die
Staatsform , die es haben will . Nichteinmischung
bleibt das Weiseste , ein bequemer Grundsatz des
Völkerrechts . Jedes Land , es gehe in seinen
Grenzen zu wie auch immer , man muß es nur
gewähren lassen und hat mit ihm den Frieden .
Das ist eure Ansicht von der Diktatur der Ge¬
walt . Wir aber erwidern euch mit einem ein¬
zigen Namen , Ossietzky , nicht besonders schwer
zu behalten , übrigens wird er euch eingeprägt
werden . Ossietzky , so heißt der Friede , wenn
noch nicht bei euch , dann jedenfalls bei denen ,
die ihn mißhandeln . In der gleichen Art wird
nur zu bald mit euch selbst verfahren werden .
Steinhaufen auf den Knien ersteigen , Stock¬
schläge über den Kopf , den Tag und die Nacht
im Bunker , einem aufgerichteten Sarg stehen :
seht es als Vorzeichen an .

Dies und anderes mehr ist euch Vorbehalten
von seiten eines normalen Regimes , mit dem ihr
Verträge schließt , ihr friedlichen Demokratien ,
und dem ihr weisen Nichteinmischer zublinzelt .
Die nächsten vierzehn Tage seid ihr noch in
Sicherheit . Genießt sie , und wohl bekomme es
euch . Wirklich hat die Welt sich die Augen ver -
« idassen * solange es entgegen ihrer inneren Auf - druckt wurden .

lehnung und ihrem besseren
Wissen irgend möglich war .

Dennoch hat sich damals der
erste Widerstand gesammelt , und
seine Losung war ein Name :
Ossietzky . Der Name war ge¬
hört und bewahrt worden , wer
hätte es erwartet von dieser lang¬
samen Welt . Bevor der Angrei¬
fer zur Gewalt schritt , wurde
ihm erwidert mit einem Namen ,
der eine Warnung war . Geht
nicht zu weit , ühr seid erkannt .
Jeder Angreifer begeht nicht
nur ein Verbrechen , er begeht
Selbstmord . Das kann heute ,
nach vielen vollzogenen Tatsa¬
chen , ein Minister aussprechen .
Als aber in den freien Ländern
Tausende unabhängiger Persön¬
lichkeiten für Ossietzky auf tra¬
ten , lagen zwingende Tatsachen
nicht vor . Sie handelten nicht
in der Not oder aus Furcht : das
Gewissen lieh ihnen die Aus¬
dauer und starke Stimme .

Der internationale Ansturm ge¬
gen das Gefängnis des Dulders
hat ihn nicht befreit , so sieht
der Sieg der Gerechtigkeit nicht
aus . Die großen Kämpfe für die
gerechte Sache enden zweifel¬
haft . man kennt es kaum an¬
ders . Dem Dulder ist nach wie¬
derholtem Ansturm der Nobel¬
preis erkämpft worden . Er hat
Glück , es gibt einen Friedens¬
preis , ausnahmsweise Ijekommt
ihn ein Dulder für den Frieden .
Das Geld allerdings ist »einen
Verfolgern in die Hände gefal¬
len , so gehört es sich , und sie
behalten auch gleich den Preis¬
träger ,

Die Rolle Ossietzkys war gleich¬
wohl bedeutend , wenige bedeu¬
tendere werden den Figuren zu¬
gewiesen im Spiel der Zeit . Als
Zola dahinschied , nachdem ei
einen Unschuldigen gerettet hat¬
te , wurde ihm nachgerühmt ,
einen Augenblick habe er das
Gewissen der Mitwelt verkör¬
pert . Die Tat besteht neben den
Werken eines Schriftstellers , de¬
ren Folge und letzes Ergebnis
sie auch ist . Ossietzky , der
nicht mehr schreiben und spre¬
chen konnte , Ist in seinen Ket¬
ten dem hohen Glücksfall be¬
gegnet , daß einen Augenblick
da » Weltgewissen aufstand , und
der Name , den es sprach , war
seiner .
Auszug aus den 1936 in der Emi¬
gration erstmalig veröffentlichten
Ausführungen des Dichters , welche
1948 in der „Weätbühne " nachge -

■' + *
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Aus dem Zyklus »Als das Feuer vom Himmel fiel **
von Erwin . Spuler , Karlsruhe

w

r
„Schlafende im Luftschutzkeller “ von Henry Moore , dem bekannten
englischen Bildhauer , der dieses Jahr den Preis für Plastik auf der

' Biennale erhielt

•Stimme stieß er hervor :
„Herr Hauptmann , ich bitte um Entschul¬

digung !“
Uns allen zitterten die Knie , so gerührt waren

wir , Und als die beiden Vorgesetzten verschwun¬
den waren , haben wir alle Gilbert umringt , um
ihn zu umarmen . Fouillard als erster .

Aus : „Die hölzernen Kreuze “

Drei Minuten Gehör !
Von Kurt Tucholsky

Drei Minuten Gehör will ich von euch ,
die ihr arbeitet —I

•
Von euch , die ihr den Hammer schwingt ,
von euch , die ihr auf Krücken hinkt ,
von euch , die ihr die Feder führt ,
von euch , die ihr die Kessel schürt ,
vo.n euch , die m ^t den treuen Händen
dem Manne ihre Liebe spenden — ^
von euch , den Jungen und den Alten —:
Ihr sollt drei Minuten innehalten .
Wir sind ja nicht unter Kriegsgewinnem .
Wir wollen uns einmal erinnern .

*
Die erste Minute gehöre dem Mann .
Wer trat vor Jahren in Feldgrau an ?
Zu Hause die Kinder — zu Hause weint Mutter . . .
Ihr : feldgraues Kanonenfutter — !
Ihr zogt in den lehmigen Ackergraben .
Da saht ihr keinen Fürstenknaben :
der soff sich einen in der Etappe
und ging mit den Damen in die Klappe —
Ihr wurdet geschliffen . Ihr wurdet gedrillt .
Wart thr noch Gottes Ebenbild ?
In der Kaserne — in Schilderhaus
wart ihr niedriger als die schmutzigste Lau « .
der Offizier war eine Perle ,
aber ihr wart nur „Kerle “ !
Ein elender Schieß - und Grüßautomat .
„Sie Schwein ! Hände an die Hosennaht — !“

• Verwundete mochten sich krümmen und biegen :
kam ein Prinz , dann hattet ihr stramm zu liegen .
Und noch im Massengrab wart ihr die Schweine :
Die Offiziere lagen alleine !
Ihr wart des Todes billige Ware -
So ging das vier lange blutige Jahre .
Erinnert ihr euch — ?

•

Die 2Weite Minute gehöre der Frau .
Wem wurden zu Haus die Haare grau ?
Wer schreckte , wenn der Tag vorbei ,
in den Nächten auf mit einem Schrei ?
Wer ist es vier Jahre hindurch gewesen ,
der anstand in langen Polonaisen ,
indessen Prinzessinnen und ihre Gatten
alles , alles , alles hatten - ?
Wem schrieben sie einen kurzen Brief ,
daß wieder einer in Flandern schlief .
Dazu ein Formular mit zwei Zetteln . . .
wer mußte hier um die Renten betteln ?
Tränen und Krämpfe und wildes Schrein .
Er hatte Ruhe , ihr wart allein .
Oder sie schickten ihn , hinkend am Knüppel ,
euch in die Arme zurück als Krüppel —
So sah sie aus , die wunderbare
große Zelt — vier lange Jahre . . .
Erinnert ihr euch —? .
Die dritte Minute gehört den Jungen !
Euch haben sie nicht in die Jacken gezwungen !
Ihr wart noch frei ! Ilp - seid heule frei !
Sorgt dafür , daß es immer so sei !
An euch hängt die Hoffnung . An euch das Vertrau 'n
von Millionen deutschen Männern und Frau 'n .
Ihr sollt nicht stramm stehn . Ihr sollt nicht dienen !

Ihr sollt frei sein ! Zeigt es ihnen !
Und wenn sie euch kommen und dröhn mit

Pistolen —:
Geht nicht ! Sie sollen euch erst mal holen !
Keine Wehrpflicht ! Keine Soldaten !
Keine Monokel — Potentaten !
Keine Orden ! Keine Spaliere !
Keine Reserveoffiziere !
Ihr seid die Zukunft !
Euer das Land !
Schüttelt es ab , das Knechtschaftsband !
Wenn ihr nur wollt , seid ihr alle frei !
Euer Wille geschehe ! Seid nicht mehr dabei !
Wenn ihr nun wollt : bei euch steht der Sieg !
— Nie wieder Krieg —!
e- Nie wieder Krieg ! —

Winter 1939/40 an der West „front " . — es mag
paradox klingen , aber von „richtigem “ Krieg
keine Spur — bis auf ein paar vereinzelte Artil -
lerieschüsse , welche die Kanonen vor dem Ver¬
rosten schützen sollten , herrschte tiefster Friede .
Bei uns , die wir in den vordersten Bunkern und
Stellungen des Westwalls lagen , konnte selbst
das Skat - und Glücksspiel die zunehmende Ver¬
blödung nicht mehr aufhalten . Da baten uns
ein paar oberschlesische Infanteristen , welche
uns öfters besuchten , doch - einmal zu einem
Spähtrupp oder zu einer Wildschweinjagd ipit -

_ zukommen . Der elementare Wunsch nach etwas
„Anderem “ überwand das anfängliche ängst¬
lich bedächtige Zögern , und wir schlossen uns
dem „Unternehmen “ an . Aus dem Spähtrupp
wurde aber ein Vorgehen bis zu den ersten
französischen Bunkern , wo wir zwar nicht ge¬
fangen genommen wurden , sondern mit dem
„Feind “ zusammen bei französischem Kognak
über sämtliche Staatsmänner der Welt schimpf¬
ten und uns langsam , aber sicher einen solennen
Rausch antranken . Es fdlgten Besuche der Fran¬
zosen bei uns , wir schworen uns ewige Freund¬
schaft und wenn es nach uns gegangen wäre , hät¬
ten wir unter Absingen von pazifistischen Lie¬
dern den Frieden „ ausbrechen “ lassen . Das war
also sogenannter „Völkerhaß “ . —

Ein halbes Jahr später schlug mir ein vertier¬
ter Feldwebel ein mit Wasser gefülltes Kochge¬
schirr aus der Hand , das ich einem Gefangenen
bringen wollte mit den Worten : „Laß den Hund
doch vor Durst verrecken . “ —

1936 traf sich die Jugend der Welt zum fried¬
lichen Wettkampf und verstand sich glänzend .
Saßen aber nicht auch damals schon in den Lo¬
gen der Tribüne einige Männer , welche sich
überlegten , wann sie diese Jugend wieder soweit
verhetzt hatten , bis sie wieder einmal den Be¬
fehl zum gegenseitigen Massenmord geben konn¬
ten ? Nach dem ersten Weltkrieg kämpften Män¬
ner wie Anatole France , Romain Rolland , Tu¬
cholsky , von Ossietzky oder die „ verlorene Gene¬
ration “ in Amerika mit sarkastischem Zynismus
und letzter Konsequenz einen verzweifelten
Kampf gegen den Irrsinn des Krieges . France
wurde als Kommunist verschrien und die deut¬
schen Pazifisten warf man gelegentlich ins Ge¬
fängnis — schon vor 1933 . Im übrigen ließ „Man “
die paar „Narren “ ruhig gewähren , gegebenen¬
falls wußte man schon dafür zu sorgen , daß ihre
Ideen nicht allzu große Früchte trugen . Tucholsky
schoß sich in Stockholm resignierend eine Kugel
durch deji Kopf und Ossietzky wurde zu Tode
gefoltert von dem Staat , mit dem diejenigen
Verträge abschlossen 1, welche ihn , als er noch
im KZ . war , den Friedensnobelpreis zuerkannten .

1948 in einem deutschen Kino — Wochenschau :
Blitzende stählerne Vögel , Motorengebrumm , da¬
zwischen geblendet Soldaten , welche die „Vögel “
belachen , Generäle , welche - Paraden ab nehmen
und die Stimme eines politischen Agitators : „Sie
werden die Sprache der Motoren schon ver¬
stehen !“ Wo ist die neue Generation von pazi¬
fistischen Künstlern , welche diesen Wahnsinn
erkennt und immer wieder bekämpft ? Denn von
dieser indirekten psychologischen Massenbeein¬
flussung (sei sie gewollt oder ungewollt !) zur
erneuten Kriegsbereitwilligkeit , mag sie noch so
widerwillig sein , ist. kein weiter Schritt . Aber
— den Russen wirft man vor , sie kritisierten
ihre Künstler , die Amerikaner haben ihren Ran¬
kinausschuß , der einen Filmregisseur des un -
amerikanischen Verhaltens beschuldigen kann ,

wenn er vielleicht einen Bankdirektor nicht ge¬
rade als edlen , hilfsbereiten und guten Men¬
schen spielen läßt . (Ein bekannter amerikani¬
scher Komiker sagte übrigens vor diesem Aus¬
schuß , daß er sich nur des ‘Vergehens schuldig
gemacht habe in einer Filmszene jemand gesagt
zu haben , „daß er die Straße nach links gehen
müßte “ .) In Deutschland schielt man heute mit
wenigen Ausnahmen nach der Besatzungsmacht ,
oder verfaßt Lyrik , man könnte also fast meinen ,
der Pazifismus sei tot , denn der jeweilige Staat
scheint seine Künstler so fest an der Kandare
zu haben , daß die sogenannte Freiheit des Gei¬
stes nicht ins Unermeßliche wächst ! —

Rathenau hat einmal den Satz gesprochen von
den dreihundert Männern , welche die Welt be¬
herrschen , die sich kennen , aber wir eben nicht
kennen . Das mag eine Phantasie sein , aber die
bestehende Gesellschaftsordnung hat noch nicht
das Gegenteil bewiesen , nämlich , daß sie sich dem
Willen dieser „Dreihundert “ widersetzen könnte
und daß immer wieder Kriege zur Erhaltung der
„heiligsten menschlichen Rechte “ geführt werden
müßten . Setzt in jede Zeitung oder Zeitschrift
das Bild eines Kriegskrüppels oder jagt jeden
Minister , welcher leichtsinnigerweise mit dem
Wort Krieg manipuliert , zum Teufel — so primi¬
tiv das vielleicht anmuten wird — Kriege gäbe
es so schnell nicht wieder .

Im übrigen lese man heute nur einmal die
Überschriften der Weltpresse , und frage sich dann ,
ob solche Gedanken ihre Berechtigung haben
oder nicht , — trotz allen Versprechungen , daß
es niemals wieder Krieg geben wird — außer
den verschiedenen „kleinen Geplänkeln “ an allen
Ecken der Welt ! Max Nagel .

niiimiiiiiHiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiuiniiiiiiiiiimiiinnmiminnniinnmniiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiinnnimni

Was ist Krieg?
Wenn meine Soldaten anfingen zu denken , so

liefen sie alle davon . Friedrich der Größe .

Im Reich der Gedanken ist der Patriotismus
ein schmutziger Geselle . Schopenhauer .

Im längsten Frieden spricht der Mensch nicht

so viel Unsinn und Unwahrheit , als im kürzesten

Kriege . ^ an Paul

Der Völkerhaß ist künstlich geschaffen und

dient nur zum Vorteil der verabscheuungswür -

digsten Elemente . Anatole France .

Die Republik stirbt eines langsamen Todes .
Niemand glaubt mehr an sie — bis auf die Leute , v
die von ihr leben . Allerdings ist deren Zahl

groß . Das wird auch ihr Dasein verlängern .
Anatole France .

Die Französische Revolution hat der Welt den
Frieden verkündet . Seit diesem Tage haben die

Kriege nicht mehr / aufgehört . Anatole France .

Wir glauben für das Vaterland zu sterben , und
wir sterben für Industrielle . Anatole France .

Für eine klare Idee läßt man sich nicht töten ,
wohl aber für das , das keinen Sinn hat .

Anatole France .

Die industrielle Gewalt erzeugt die militärische .
Die Handelsrivalitäten entfachen zwischen den

Völkern die Feuerbrände des Hasses , die nur in
Blut zu löschen sind . Wie der Feudalismus , ist

auch der Kapitalismus ein kriegerisches System ,
ein dauernder Kriegszustand . Unter der gegen -

• wärtigen nationalistischen Produktionsordnung
werden es immer nur die Geschütze sein , die die

Festsetzung der Tarife , die Aufstellung der Zölle ,

die Öffnung und Schließung der Märkte vor¬

nehmen werden . Anatole France .

/
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Eine öffentliche Sitzung der Gewerbe - und
Sozialabteilung des Stadtrates findet am
Montag , 26 . Juli , 15 Uhr , im großen Sitzungs¬
saal des neuen Rathauses statt . Tagesord¬
nung : Konzessionsgesuche .

Ausgabe der Lebensmittelkarten . Die Le¬
bensmittelkarten der 117. Z .P . werden am
Mittwoch , 28. 7.. und Donnerstag , 29. 7. , in
den bekannten Ausgabestellen ausgageben .
Außer den Lebensmittelkarten werden noch
Versehrtenkarten , Mütterkarten und Rau -
cherkarten ausgegeben . Es wird -noch beson¬
ders darauf hingewiesen , daß gleichzeitig

Wo bleibt restliches Kopfgeld ?
Seit einer Woche wird diese Frage an

allen Ecken und Enden gestellt . Wo man
geht und steht , fragen sich die Leute
nach dem Wann der Auszahlung des rest¬
lichen Kopfgeldes , wie sie sich sonst
nach ihrem Befinden erkundigen . Der
eine meint an diesem , der andere am
nächsten Sonntag , der dritte bei der be¬
vorstehenden Lebensmittelkartenausgabe .
Im offiziellen Text des ersten Währungs¬
gesetzes war die Rede von der Auszah¬
lung der restlichen 20 DM Kopfgeld in¬
nerhalb von 2 Monaten nach dem 20 . 6 . 48 .

Fünf Wochen sind seitdem verflossen ,
spätestens in 3 Wochen also müßten diese mit den Lebensmittelkarten die Mtitterzu -
heißbegehrten 20 DM uns auf den Tisch i satzkarten in den gleichen Ausgabestellen ,
gezählt werden . Es ist nicht leicht , zur : u'nt,er den üblichen Formalitäten ausgegeben- - - - — - - werden . Die Kartenstellen sind am Diens¬

tag , 27. 7. 1948 , ab 12 .30 Uhr geschlossen .
Am Mittwoch , 28 . 7. 1948 , und Donnerstag ,
29 . 7. 1948 , ist das Amt , mit Ausnahme ' des
Reisemarkenschalters geschlossen .

Städt . Wirtschaftsamt . Infolge Beteiligung
des Personals an der Kartenausgabe des Er¬
nährungsamtes bleibt das Amt und dessen
Zweigstellen am 28 . und 29. Juli 1948 für
den Publikumsverkehr geschlossen .

Kartoffeln . Das Ernäbrungsamt weist
nochmals darauf hin , daß alle für die 116 .
Zuteilungsperiode aufgerufenen Kartoffel¬
abschnitte (A , D , E , F und 118 XII ) mit Ab¬
lauf des 31 . 7. 1948 undgültig werden . — Den
Bezugsberechtigten wird empfohlen , die
aufgerufenen Kartoffelmengen bei den Händ¬
lern abzuholen , da nach dem augenblick¬
lichen reichen Frühkartoffelanfall mit einer
geringeren Kartoffelanfuhr ln den kommen¬
den Wochen bis zur Spätkartoffelernte zu
rechnen ist . Auch die Frühkartoffelimpörte
aus Italien sind so gut wie beendet .

Preisauszeichnung . Die Industrie , und
Handelskammer Karlsruhe und das Städti¬
sche Gewerbeamt machen darauf aufmerk¬
sam , daß unabhängig von der Aufhebung
des Preisstops die Preisauszeichnungspflicht

KURZE STADTNOTIZEN

Geduld zu raten , wenn Tausende seit dem
20 . 6. fast nur von den damals ausbe¬
zahlten 40 DM Teilkopfgeld leben und
wirtschaften müssen , upd man soll sich
nicht wundern , wenn bei diesem langen
Wartenmüssen der Glaube vieler an die
restlichen 20 DM Kopfgeld allmählich ins
Wanken gerät , und mancherlei Gerüch¬
ten Tür und Tor geöffnet werden . Man
soll den Teufel nicht an die Wand ma¬
len , auch wenn die geschwätzige Fama
von Finanzierung der „Schlacht um Ber¬
lin “, von präsumptiver „Kriegsanleihe “
oder vom „Zwangsparen “ mit den Mil¬
lionen des noch nicht ausbezahlten rest¬
lichen Kopfgeldbetrages spricht .

Im Interesse so vieler durch die un¬
soziale Währungsreform Totalgeschädigter
wäre es zu wünschen , daß wenigstens die
20 DM refrht bald ausbezahlt würden , zu¬
mal gerade diese schuldlosen Währungs¬
opfer mit Ach und Weh schon die 60 RM
zum Umtausch gegen 40 DM zusammen¬
kratzen bzw . zusammenpumpen mußten .

L . A.

ln vollem Umfang weilerbesieht , und daß
die Uberwachungsorgane angewiesen sind ,
auf die Einhaltung der Bestimmungen zu
achten .

Nur gekochte Milch trinken ! Die Tuber¬
kulose ist heute auch unter dem Rindvieh¬
bestand stark verbreitet . Es Ist daher drin¬
gend nötig , die Milch nach dem Einkauf
grundsätzlich zu kochen . Dadurch werden
etwa vorhandene TuberkulosebaziUen getötet .

Um die Weiterführung der Volkshoch¬
schulen . Am 21 . 7. fand in Bruchsal eine
Zusammenkunft der Leiter der nordbadi¬
schen Volkshochschulen statt , zur Bespre¬
chung über die katastrophale Lage , in die
ihre Unternehmungen durch die Währungs¬
reform geraten sind . Es wurde beschlossen

l lichem Musizieren ein . In Anwesenheit von i
I S ./Sgt . J . R . Gahoon , Vertretern der Leh -
I rerschaft und der Eltern gaben die Kleinen |
j erfreulichen Einblick in ihre Gemeinschaft j

und hübsche Proben ihres Könnens .
Bei Stadtgartenkonzerten wird ab Sonntag ,

25. Juli , für die Vormittagskonzerte kein
Zuschlag mehr erhoben .

Goldene Hochzeit . Die Eheleute Sebastian
Leclner , Mühlburg . Lameystr . 57, konn¬
ten am 23. Juli das Fest ihres goldenen Ehe¬
jubiläums begehen . Der Oberbürgermeister
ließ dem Jubelpaar die herzlichsten Glück¬
wünsche nebst einer Ehrengabe übermitteln .

Geburtstage . Frau Margareta Langen -
d o r f , Durlach -Aue , Westmarkstr . 35, feiert
am 25. 7. ihren 82. Geburtstag . Meßmer Li¬
borius Rapp . Rankestr . 10„ begeht am 26.
7. seinen 85. Geburtstag .

das Sportprogramm am Sonntag
Wer wird Endspielteilnehmer ?

In der Vorschlußrunde um die Deutsche
reut ) . Der badische Frauenmeister , Phönix
Karlsruhe , wird gleichzeitig um 14.15 Uhr

Fußballmeisterschaft treffen sich am Sonn - L^ n eme Stadtmannschaft spielen wäh -
tag der 1. FC Nürnberg und FC St . Pauli "S ? *

„Viel Vergnügen“
einen dringenden Appell an Landtag und _ _ _ B , , . . _ _ . .
Fin -aruzminister zu richten , die zur Weiter - i wünscht inän imP a li den Besuchern eines
führung der Volkshochschulen bis zum kom - | Unterhalhangsfilmes der Eaigle -Lion ,
menden Semester dringend notwendigen 2 er eines de F ^?n
- - - - - -- ö day Camps >an der Ostküste Englands fuhrt .

in Mannheim , der 1. FC Kaiserslautern und
SpVg Neuendorf in Wuppertal . Zweifellos
erscheint das Spiel in Mannheim das in -
teresantere , treffen sich doch hier zwei Geg¬
ner , die bisher noch nie gegeneinander ge¬
spielt haben . Wenn man gleichzeitig die
technische Versiertheit beider Mannschaften
berücksichtigt , so wird aller Voraussicht
nach die Kampfnote entscheiden . In Wup¬
pertal stehen sich 2 Mannschaften gegen¬
über , die bereits zweimal um die franzö¬
sische Zonennieisterschaft gespyelrt haben
und bei denen Kaiserslautern als sicherer
Sieger hervorging . Trotzdem darf man
Neuendorf nach dem Uberraschungserfolg
gegen den HSV nicht unterschätzen und auch

Sonderzug,Jiach Mannheim . Zu dem Vor -
- 1- - - ’- 4' - :

hier mit einer harten Auseinandersetzung
Mittel raschestens zur Verfügung zu stellen . 1 ^ ö

i
ÄUbve Dnswnas luzui . rechnen . er .ikr * , .. * Ji . Diese Statte der Erholung mit ihren vielen

arl ö ?««
n ? f^7

r ^ ?«
kal If

n kleinen Schicksalen , mit ein wenig Flirt und
5 " 2} -J - ero « nete Vermittlungsstelle der , Ro ,mantlk ist so natürlich gezeichnet , daß
S ^ . gl =1=h .an? erste " man erstaunt ist über die Ehrlichkeit , mitgr ° ßJ , f ?“ vo ” Angeboten und | a Autor un <J Regisseur an diesen , dem

.
Daß auch Ausge - : Leben abgelauschten , Stoff herangegangen

^ nr Hüfsstelle Gebrauch ma - sind . Ein bißchen viel Kleinmalerei zwar -
2 =

a? ,
e ■■ l ab er alles ist gut beobachtet und verar¬

me B^ S ; „
SC^ y k

, ! 7: * e« et und führt bei einigen ernsthafteren
Szenen sogar zum Nachdenken . Erfreulich
da « frische Zusammenspiel und der unbe -

Wäsche , Geschirr und sonstigen Haushal -
tungsgegenständ,en . Eine Reihe von Gegen -

sChwerend heitere Abglani von F
~
erTen?reud

und Ferienleid . M . M .

Todesstrafe für Mörder Lorber &
Erstes Todesurteil in Karlsruhe seit Kriegsende

Die Strafkammer Karlsruhe verurteilte am
22 . Juli den Mörder Willi L o r b e r g zum
Tode . Der Mitangeklagte Kurt Merz wurde
wegen vorsätzlicher Tötung in Tateinheit
mit besonders schwerem Raub zu einer
Zuchthausstrafe von 12 Jahren verurteilt -
Lorberg wurden die bürgerlichen Ehren¬
rechte auf Lebenszeit , Merz auf die Dauer
von 5 Jahren aberkannt . Zur Begrün¬
dung führte die Strafkammer aus . Lor¬
berg sei ein gemeiner Mörder , der aus
Habsucht einen Menschen umgebracht habe .In seinem Kopf sei die Tat geboren wor¬
den , und mit kalter Überlegung habe er
sie ausgeführt . Er trage die moralische Ver -
anwortung dafür , daß dir junge Merz mit¬
schuldig am Tode eines Menschen geworden
sei . Er habe auch den verhängnisvollen Beil¬
schlag geführt , der den Tod des Keck ver¬
ursachte . Irgendwelche Gründe , die Tat in
einem milderen Lichte zu sehen , habe die
Strafkammer nicht finden können . Deshalb
käme nur eine Strafe in Frage , die das Ge¬
setz vorschreibt : Die Todesstrafe !
Merz habe gleichfalls eine schwere Schuld
auf sich geladen . Wegen Mordes könne er
zwar nicht bestraft werden ; denn ihm
konnte nicht nachgewiesen werden , daß er
bei der Tat mit Überlegung gehandelt habe .
Auch mache ihn seine Jugend , sein Ge¬
ständnis und seine Reue und der Umstand ,
daß erxier Verführte sei , einer besonderen
Milde würdig . N .

Aus Palästina zurückgekehrt
Pfarrer Heinz Kappes , der .bekannte

Führer der religiösen Sozialisten Badens ,
ist nach 14jähriger Abwesenheit aus Palä¬
stina nach Deutschland zurückgekehrt .

Pfarrer Kappes , dem Ende 1933 jegliche
seelsorgerische und -oziale Tätigkeit in
Deutschland verboten wurde , war 1934 nach
Palästina ausßewandert . In Palästina hatte
er zunächst am deutschen Waisenhaus und
in der Islam -Mission gearbeitet . Nach kur¬
zer Internierungszeit im Weltkrieg arbeitete
er für die Mandatsregierung als Leiter *der
Lebensmittelversorgung von ganz Palästina .
Unermüdlich wirkte er für die Befriedung
der Araber und Juden . Während des Bür - '
gerkrieges in Palästina blieb er bis Ende
Mai in Jerusalem und schwebte am Brenn¬
punkt der Kämpfe in ständiger Lebensgefahr .
Pfarrer Kappes , dem es wie -durch ein Wun¬
der gelungen ist , aus Jerusalem über Ame¬
rika nach Deutschland zu kommen , beab¬
sichtigt . in seinem Vaterland zu bleiben ;
denn hier sei . wie er sagte , viel Arbeit
für jeden Menschen , der guten Willens ist . N .

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht v . Amt für Wetterdienst K *he

daher der Besuch der ehrenamtlich geleite¬
ten Vermittlungsstelle Durlacher Allee 60 ,
Montags und Freitags von 14—18, Mittwochs
von 8—12 und von 14—18 Uhr .

Zusammenschluß der Ruhestandsbeamten .
Die Beamtenabteilung des Gesamtverbandes j Am Sonntag wieder gewittrig . Vorhersagedes Personals der öffentlichen Dienste und | bj s Montag abend : Am Samstag sommerlichdes Verkehrs gründete am 21 . «. im NowacK warm , überwiegend heitar , Tagestempera¬

turen jbis gegen 30 Grad ansteigend , schwache
mär

Versammlungskalender der Parteien
SPD . Daxlanden ; 23. Juli , 20 Uhr , Sonne ,

Mitgliederversammlung . Fr . Hespeler . Jung¬
sozialisten : 26. 7. , 20 Uhr , Rotes Haus , Mit -
gli ed erversammlung .

CDU . 26 . 7. , 20 Uhr , Kolpinghaus . Mit¬
gliederversammlung Südwest . Referenten :
Jbach und Lohr .

KPD . Funktionärversammlung : 26 . 7. , 19
Uhr , im Speisesaal der Karlsruher Lebens¬
versicherung . „ Deutsche Kriegsgefangene in
Rußland “ . Rieh . Lehmann . — Durlach : 27. 7. ,
20.15 Uhr , Mitgliederversammlung im kleinen
Festhallensaal . Die Lage in Berlin . — Stra¬
ßenbahn : 27. 7., 17 Uhr , Betriebsgruppenver¬
sammlung im „Georg

' Friedrich “ . — Innen -
Ost : 29. 7. , 20 Uhr , Mitgliederversammlung
im „Nußbaum “ . Kappler .

eine Fachgruppe der Ruihestandsbeamten
Ein provisorischer Arbeitsausschuß aus sechs
Ruhestandsbeamten wurde unter Leitung von
Justizobersekretär a . D . Adalbert B i 11 e 1 ,
J 'ollystr . 71, III ., gebildet . Anmeldungen
nimmt das Büro des Gesamtverbandes , Abt .
Beamte , Erbprinzenstr . 31, III ., entgegen .
Nächste Versammlung Mittwoch , 18 . August ,
14.30 Uhr , im „Nowack " .

Fachkurse für Polsterer und Dekorateure .
Das Badische Landesgewerbeamt beabsich¬
tigt Ende August 1948 je einen Fachkurs für
Polsterer und Dekorateure in Karlsruhe ^ ab¬
zuhalten . Kursdauer 2 Wochen . Anmeldung
bis spätestens 10. August 1948 beim Badischen
Landesgewerbeamt Karlsruhe , Schloßbe¬
zirk 7 .

Der Werbefachverband Württemberg -Ba¬
den , Außenstelle Karlsruhe , hält am Mon ,
tag , 26 . Juli , 19 .30 Uhr , seine ordentliche
Mitgliederversammlung im „Zeppelin " ab .

Die Ausstellung „Ideenwettbewerb Kaiser¬
straße " , die bis 1. August im 2 . und 3. Stock
in der Südendschule stattfindet , hat bis
jetzt reges Interesse gefunden . Die Aus¬
stellung ist täglich von 10—17 Uhr geöffnet .
Eintrittseebühr wird nicht erhoben .CDU -Kundgebung . Nach Schluß der heute ,
19.30 Uhr , im Studentenhaus stattfindenden
CDU ~Kundgeb *ung , bei der Minister Dr . H .
Köhler spricht , besteht Straßenbahnver¬
bindung nach allen Richtungen .

Vortrag . Dr . Otjo B . Roegele spricht
am Dienstag , 27. Juli , 20 Uhr , im Redten -
ßacher Hörsaal der T .H . über den 1535 hin -
gerichteten englischen Lordkanzler Thomas
Morus .

Märchenstunde für Kinder . Im Jugend¬
lesezimmer der Städtischen Volksbücherei
(Alter Bahnhof , Westflügel ) findet am Mitt¬
woch . 28. Juli , von 15—16 Uhr für Kinder
von 6—14 Jahren wieder eine Märchen - und
Ge«chichten -«*’inde statt . Eintritt frei .- Heiterer Abend . Die heute um 21 .45 Uhr
im Badischen Staatstheater stattfindende
Veranstaltung „Auf geht 's mit Humor “ , ist
eine Veranstaltung der Konzertdirektion
Hoffmeister .

Die Sing - und Spielgruppen des Civic
Centers luden an zwei Abenden zu fröh -

bis mäßige südöstliche Winde . Am Sonntag
wechselnd , am Montag zeitweise stärker be¬
wölkt . örtliche gewittrige Regenfälle unter¬
schiedlicher Ergiebigkeit . Tageshöchsttempe¬
raturen auf 23—25 Grad zurückgehend , nächt¬
liche Tiefsttemperaturen 12—15 Grad . Mäßige
Süd - , später Südwest - bis Westwinde .

schlußrundenäpiel um die Deutsche Mei¬
sterschaft in Mannheim fährt hier am
Sonntag ' ein Sonderzug um 12.30 Uhr ab ,
der in Mannheim 13.33 Uhr ankommt . Rück¬
fahrt Mannheim ab 20.30 Uhr , Karlsruhe an
21 .40 Uhr . Der Fahrpreis beträgt für Hin -
und Rückfahrt 3.70 DM .

Fußball . ASV Durlach — Durlach - Aue ,
Samstag 19 Uhr . TuS Beiertheim — iBulach ,
Sonntag 15 Uhr .

Handballwerbetag des Kreises Karlsruhe .
Zu dem am Jpnntag auf dem Reichsbahn¬
platz stattfinffenden Handballwerbetag des
Kreises Karlsruhe werden die Mannschaf -

Fr .SSV Karlsruhe , gegen eine Karlsruher
Auswahlmannschaft antritt . Weiterhin ste¬
hen sich im Endspiel um die Kreismöister -
schaft die Schüler von Rintheim und Blan¬
kenloch gegenüber . Die Spiele beginnen
um 14 Uhr , das Auswahlspiel um 16,30 Uhr .

Das Landesjugendsportfest des Badischen
Sportverbandes findet am Sonntag , 9 Uhr, "
im Parkring -Stadion statt .

Lokalkampf der Karlsruher Schwerathle¬
ten . Auf dem Germania -Sportplatz in
Karlsruhe treffen sich am Sonntag , 17,30 Uhr
die Ringer - und Gewichthebermannschaften
von Germania Karlsruhe und Einigkeit
Imihlburg . W . A .

Neue ^ ermine der Schwerathleten . Süd¬
deutsche Meisterschaften im >Ringen der
Fliegen - , Feder - , Weiter - ur ^ Halbschwer¬
gewichtsklasse , 22. August 194# Meisterschaf¬
ten der Bantam - , Leicht - , Mittel - und
Schwergewichtsklasse 29. August in Schorn¬
dorf . Süddeutsche Meisterschaften im Rasen¬
kraftsport und Titelkämpfe im Ringen und
Gewichtheben der Alterklassen , 29. August
in Karlsruhe . Süddeutsche Gewichthebermei¬
sterschaft 22. August in Mannheim . W .A .Tennis . Schlußrunde um die badische
Meden - Meisterschaft TC Heidelberg - Rohr¬
bach — Karlsruher Eislauf - und Tennis¬
verein in Heidelberg .

Boxen . TuS Beiertheim — Germania Bruch¬
sal , 18 Uhr , hinter dem Hauptbahnhof .

Die Generalversammlung des KFV findet
ten des . Stadtkreises Karlsruhe und des j am Montag , 26 . 7. , 20 Uhr , im „Elefanten 1
Landkreises in folgender Aufstellung spie¬
len : Stadtmannschaft : Rastetter ,
Reiser (Daxlanden ) , Grimm , Kuhnle (Rint¬
heim ) , Breunig , Hilger (Beiertheim ) , Schaff¬
ner , Jung (Tsch . Durlach ) , Traub (ASV
Durlach ) , Landsperger (TSV Bulach ) und
Reubelt (KTV 46) . Landmannschaft :
Lang , Jahraus (Linksnheim ) , Hildebrand ,
Nagel (Blankenloch ) , Schuchart , Dürrstein
(Ettlingen ), Becker , Pfeifer (Grötzingen ) ,
Paulus , Meier (Spöck ) und Durand (Neu -

Konzessionen wurden entzogen und erteilt
Sitzung der Gewerbe- und Sozialabteilung des Stadtrates

Die Erteilung von Konzessionen zum Be¬
trieb von Gastwirtschaften und sonstigen
konzessionspflichtigen Unternehmen gehörte
früher zum Aufgabenbereich des Bezirks¬
rates . Nach den neuen Bestimmungen hat
diese Arbeit nun die Gewerbe - und Sozial¬
abteilung des Stadtrates zu erledigen . Die
Verhandlungen sind öffentlich . Die erste
Sitzung der Gewerbe - und Sozialabteilung
fand am 19. Juli unter Vorsitz des Bei¬
geordneten Dr . Gutenkunst im großen
Sitzungssaal des Rathauses statt . Das Ge¬
such des Dr . med . Albert Schönig zur
Errichtung und zum Betrieb einer P * i -
vat - Frauenklinik im Anwesen am
Stadtgarten 15, wurde genehmigt . Der Ge¬
suchsteller betrieb schon früher eine
Frauenklinik -in der Stefanienstraße , die
aber bei einem Fliegerangriff zerstört wurde .Die Gastwirtschaft zur „Neuen Karls¬
burg “ in Durlach (Inhaber Otto B a u r )
wurde am 19. Februar vorläufig geschlos¬
sen und das Verfahren zur Konzessionsent¬
ziehung eingeleitet wegen Übertretung von
Bewirtschaftungsvorschriften , z . B . . Be¬
zug von schwarzgeschlachtetem Fleisch in

Wasserstandsmeldungen
22. Juli : Konstanz 492 (—1) ; Breisach 378

(—4) ; Kehl 440 (—17) ; Maxau 666 (—8) ;
Mannheim 603 (+ 3) ; Caub 428 (4-11) .

23. Juli : Konstanz 490 (—2) ; Breisach 362
(—16) ; Kehl 425 (—15) ; Maxau 647 (—19) ;
Mannheim 591 (—12) ; Caub 435 (+ 7) .

großem Umfange und dessen Abgabe sowie
anderer Nahrungsmittel zu übersetzten
Preisen , u . a . markenfreies Essen RM 30 .'
Frühstück RM 40 .—, Kanne Bohnenkaffee
RM 50 .— , % Ffd . Butter RM 50.— usw .
Baur wurde wegen dieser und anderer Ver¬
gehen gegen die Bewirtschaftungsvorschrif¬
ten zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt . An¬
gesichts des Umfanges und der Schwere
der Vergehen , sowie der Tatsache , daß nur
Gewinnsucht die Triebfeder zu den Über¬
tretungen war , beschloß der Stadtrat eine
definitive Entziehung der Konzession . —
Übertretungen von Bewirtschaftungsvor¬
schriften ließ sich auch der Inhaber des
Kaffees „Am Zoo “, Otto Frohmann , zu¬
schulden kommen , welk / auch in geringerem
Umfapge . Der Betrieb wurde am 25. Mai
-1948 vorläufig geschlossen . Der St ^ ätrat
entschied sich für Aufhebung der Schlie¬
ßung . Der Inhaber wurde zur korrekten
Führung des Betriebes ermahnt . — Ferner
wurden genehmigt : Das Gesuch des Karl
Licht , Gemischtwarengeschäft , Daxlanden ,
Pfalzstr . 2 , um Erteilung der Konzession
zum Flaschenbierhandel ; der Gertrud K ö li¬
ier , Moltkestr . 79a , zum Betrieb des Ver¬
kaufskiosk Ecke Blücher - und Moltkestraße
mit Ausschank von Flaschenbier , und alko¬
holfreien Getränken ; das Gesuch des Neu¬
bürgers Hermann Hamminger , Dur¬
lach , zum Betrieb der Gastwirtschaft zum
„ Grünen Hof “ in Durlach mit Ausschank
alkoholischer Getränke aller Art . einschließ¬
lich Branntwein .

statt ., Profifußball im Kommen !
Wenn man bislang sehr wenig Offizielles

über die deutschen Berufsfüßbatlklubs
hörte , wird man jetzt nach einer Presse¬
besprechung des badischen Berufsfußball -
verbandes e . V . in Mannheim annehmen
können , daß der Profifußball in Deutsch¬
land Platz greifen wird . Die Entscheidungen
der Fellbacher Oberligasitzung scheinen den
Anstoß zu einer verstärkten Aktivität des
Berufsfußballverbandes gegeben zu haben .So sieht der Geschäftsführer . der Mann¬
heimer Berufssport GmbH ., Schneider , den
Beginn der Berufsspiele für den August 1948
vor . Interessant waren hierbei die Ausfüh¬
rungen , wonach bereits 8 Vereine der 1. Di¬
vision der Berufsfußballer feststehen , die in
München , Nürnberg , Augsburg , Stuttgart ,
Karlsruhe , Mannheim , Frankfurt und Kassel
ihren Austragungsort haben sollen , während
die 2. Division der Berufsfußballer mit
3 Mannschaften in Bayern , 2 in Baden , 2 in
Hessen und 1 ln Württemberg aufgestellt
werden soll . Starke Kritik übte Schneider
an dem Beschluß der Fellbacher Tagung
hinsichtlich des Vertragssajelertums und be¬
tonte , daß die Interessengemeinschaft deut¬
scher Berufsfußballer sich entschieden ge¬
gen die Bezahlung von Amateurspielern
wende . Der Berufsfußball sei nach dem der
englischen Profiklubs aufgebaut und sehe
einen monatlichen Bruttogehalt von 200 Mark
plus 7•/• der Hälfte der Reineinnahmen vor .
Weiterhin seien Siegesprämien bei Heim -
und Auswärtsspielen von 100 Mark und bei
unentschiedenen Spielen von 50 Mark aus¬
gesetzt . Nachdem der Anstoß auf den Mo¬
nat August festgelegt wurde , darf man
gespannt sein auf die „Delikatessen “ der
Berufsspieler . er .

Herausgegeben unter Militär Regierungs «
Lizenz US - WB - 101. Verantwortl . Schrift¬
leiter Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche
Nachrichten -Agentur ) . DPD (Deutsch . Presse «
dienst Britische ? one ) AP (Associated
Press ) . SNB (Sowjet . Nachricht . -Büro ), INS
(Internat News Service ). — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .

Gottesdienste
Alt -kath . Gemeinde : 9 .30 Amt m. Predigt , Kriegsstraße 88 .
Mötüinger Freunde : Jeden Sonntag 3 Uhr Konfirmandensaai

Christuskirche , Mittwoch , abends %8 Uhr , Riefstahlstr . 2 ,
part . . lks . Durlach : Donnerstags */*8 Uhr , Gewerbeschule «

Erste Kirche Christi , Wissenschafter , Karlsruhe , Richard -
Wagner -Str . 11. Gottesdienst : So . 10 Uhr , Mittwoch 7 Uhr .

Familien -Nachrichten
Susanna Mack geb . Burkard , m . lb . Frau , uns . gt . Mutter ,

Schwgm ., Oma u . Schwest . , i . a . - 16. 7. sft . entschl . D.
Beis. h . i . all . St . stattgef . F . erw . Teiln . u . erh . Ges . d.
G .-V . Badenia hzl . D . H. Mack u . Ang ., Gottesauerst . 43

Damian Meizner , m. lb . Mann , uns . lb . Vet . u . Schwgv .,verstarb unerwartet i . A. v . 64 J . Für die b . Heim
gange unseres lb . Verstorbenen erwies . Anteiln . sagen
wir allen herzl . Dank . In stiller Tr . : Maria Mgixner ,Rinth . Str . 30 , Kurt Buchwald u . Fr . Else geb . Meixner .

Arthur Beck , m. lb . Mann , u . lb . Schwiegers ., Schwag .,Onkel , ist am 21. 7. 48 durch Unfall unerw . i . A . von
i J . verstorben . In tf . Tr . : Josefine Beck Wwe . u . Ang .

Karlsr .-Daxlanden , Langenackerstr . 21 . Beerdigung :
Samstag , 24. 7., 14 Uhr , Friedhof Dazlanden .’akob Bachmann , Gerüstbauer , uns . ib . Vater , Schwgv .,
Großv . u . Urgroßv ., ist i . A . v . 83 J . in d . ewige Hei¬
mat gegangen . Feuerbest . 26. 7., 10 Uhr , Hauptfriedhof .

Dipl. rer . pol . Gustav Hartmann . Stadienrat , m . geliebt .
Gatte , uns . treusorg . Vat . u . Brad , ist am 16. 7. 1943
unerwartet für immer v . uns gegangen . Für alle dem
lb . Verstorb . u . uns in uns . tiefen Leid erwies . Bezeu¬
gungen v . Liebe , Verehrung u . Anteilnahme sowie die
herrl . Blumensp . danken wir herzlichst . Im Namen aller
Hinterbliebenen : Clothilde Hartraann Wwe . geb . Wäch¬
ter , Walter Hartmann , cand . ing ., u . Frau . u . Enkelkind .

Karl Grämlich , m. lb . gut . Vater , Schwiegerv . , uns . lb .
Opa u . Schwager , entschl . unerw . rasch . Beerd . : Mo. ,
26. 7., vorm . 9 Uhr , Hptfr . Unterarzt Erich Grämlich

f>7 Kriegsgef .) . Fridel Grämlich und Kinder , so¬
wie Kollegen und Kolleginnen des Staatstheaters .

Berta Stherzinger geb . Föll , uns . lb . Schwester , Schwä¬
gerin u . Tante , ist i. A . v . 38 J . in die ew . Heim . geg .
Beerd . 25 . 7„ 14 U„ in Wörth . I . tf . Tr . : Geschw . Föll

Anna Kleber geb . Pfeffinger , m . lb . Mutter , Schwgm . u .
Großm ., versch . n . kz . Krankh . a . 20. 7. i . A . v . 72Va J .
Beerd . 23. 7., 14 U., Friedhof Mühlburg . Emil Kleber .

Adl Achenbach , uns . einz . Sohn , ist unerw . von uns ge -
gegangen . Für die viel . Bew. herzl . Teiln . a . Begräbn .
unsern besten Dank . Ad . Achenbach und Frau .

Emma Daum geb . Petri , m . lb . Frau u . treus . Mutt ., Oma ,
Schw ., Schwäg . u . Ta ., w . v . i. schw . Leid . erl . B. 24.
7. , 13 U ., Hptfr . I . N . d . tr . H . : K . Daum, Lachnerstr . 28

Alois Johler , m . teurer Gatte , uns . lb . Großv ., Schwag .
u . Onkel , ist nach schw . Krankh . ‘m Alt . v . nahezu
76 Jahr , sanft entschlafen . Beerdig . ; 26 . 7., 10.30 Uhr .
Im N . d . Htbl . : Luise Johler geb . Wagner , Wilh .str . 65

_ Jetzt 2 . Woche _
die große Farbfilm -Revue

die hau meiner Jräume
mit Marika Rökk

In der 1. Woche weit über 20 000 Karlsruher begeistert !

täglich 11.00, 13.00, 15.00, 17.00, 19.00, 21.oo
und (außer Montag ) 23.00 Uhr

fl TU IMTDDUf K A I S E R S T R A S S E 2 1 1Ult J\ U Xt D £i u (an der Hauptpost)

Konzert -Cafö Ellenrieder , führend am Hauptbahnhof , Tel.
8355—56. Sondergastspiel . Tägl . nachm , u . abends unter¬
hält Sie Otto Guhl , bekannt als der beste und charman¬
teste Alleinunterhalter . Sommerterrasse . Mont . Betr.-Ruhe.

Skala in K.-Durlach , Ruf 180. Hugh Williams , Greta Gynt
u . a . m . in „ Das rettende Lied“ . Ein Film voll atem¬
raubender Spannung . Vorst , tägl . 15, 17 30 u . 20, So. 13.30
15.30, 17.45 u . 20 Uhr . Jugendl . unt . 14 halbe Preise . So
13.30 Jugendvorst . Jugendliche unter 14 J . —.30 .

Kali In K.-Durlach : „ Ein Walzer mit Dir" . Lizzi Wald
müller , Alb . Matterstcock . Beg, Wo . ab 15.30, So . ab 13.33

Uli Ettlingen . Bis einschl . Donnerstag : Willy Först 's „ Wie
ner Blut" mit Maria Holst , Dorit Kreysler , Hans Moser
Theo Lingens . Humor - Herrliche Melodien - und ein Rei
gen schöner Frauen sind die Motive dieses Films . Tagl
20.30 Uhr . Sa . 17, 19.15, 20.30 Uhr . So , 14.00, 16.00 , 18-15
2Q.30 Uhr . Mittwoch , 18.15 Uhr , Jugendvorstellung .

Konzert - und Tanz - Kaffee
Grüner Baum
am Durlacher Tor Telefon 7448

Täglich Tanz
ab 19.00 Uhr. Jeden Sonntagnachmittag ab 16.00 Uhr

Tanz -Tee bei freiem Eintritt .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Klara Gatzke — Rudolf H. Haller . Karlsruhe , 24. 7. 1948.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Carl Frlebel — Ida Friebel geb . Hess . Karlsrube -Durlach ,

Pfinztalstraße 11. 24 . 7. 1948.
Geboren :

Klaus -Peter , unser Stammhalter , ist da . Walter Lörcher u.
Frau Elfriede geb . Loch , z . Zt . Priv .-Klinik Dr. Stich .

Gisela Elfriede ist angekommen . Herbert Burkhafdt u . Frau
Elfriede geb . Bauer , z . Zt . Priv .-Klinik Dr. Stich .

Marianne Renate ist da . In gr . Ff . : Karl Tillack u . Fr . Ur¬
sula geb . Pfisterer , z . Zt . Priv .-Klinik Dr. Stich .

_ Veranstaltnngen _ _
Gloria -Palast , Rondellplatz . Bis einschl . Montag , 26 . 7. 48 :

„ Kalkutta " . Alan Ladd , Gail Rüssel , William Bendix .
Täglich : 13, 15, 17, 19 und 21 Uhr . Ab Dienstag , 27 . 7. 48 :
In Erstaufführung „ Ungeduld des Herzens " mit Lilli Pal¬
mer , Albert Lieven . Ein erfolgreichar Film nach einem
erfolgreichen Roman . Täglich 13, 15, 17, 19 und 21 Uhr.
Vorverkauf ab 10.00 Uhr.

Pali , Herrenstr . 11, Tel . 2502. Nur wenige Tage ! „ Viel Ver¬
gnügen " . — Kleiner Flirt , große Liebe u . ein bißchen
Sensation — in einem lustigen engl . Film mit der char¬
manten Hazel Court ! Tägl . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr . Sams¬
tag 23 Uhr Spätvorstellung . Kasse geöffnet ab 12 Uhr,
Samstag und Sonntag 10 Uhr.

Rheingold , Rheinstr . 77, Ruf 6283 . Im Film : Dorothy Mc
Guire , George Brent u. a . m . in dem Kriminalfilm „ Die
Wendeltreppe " . Vorst , tägl . 15, 17.30 u . 20 U .r So . 13. 15,
15.30, 17.45 u . 20 Uhr . Jugendl . unter 14 halbe Preise .
So . 13.15 Jugendvorst ., Jugendl . unt . 14 — .30. Auf der
Bühne ; Sa., 24. 7., 22 .30 : „ Beisamo , Wunder des Wissens " .

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor ) : „ Das ret¬
tende Lied" . Ein Kriminalfilm voll atemraubender Span¬
nung um einen seltsam . Mordfall . TgK 13, 15, 17.30, 20 U

Metropol in K.-Weiherleld . „Ein Walzer mit Dir" mit L.
Waldmüller , A. Matterstock . Tägl . 16, 18.15, 20.30 Uhr .

M .T. in K.-Durlach , Ruf 864 : Heinz Rühmann , Hertha Feiler ,
Ida Wüst in „Hauptsache glücklich !" . Regie : Theo hin¬
gen . Wo . 15.30, 17.45, 20 .15; So . 14, 16. 10, 18.20, 20 .30 ;
Sa . Spätvorstellung 22 .15 Uhr.

Weinhaus Just , Kaiserstr . 91 , Tel . 4259 . Tä>qdich ab 19.30 U
Konzert der beliebten Hauskapelle Charly Rojan . Disns
tag , Donnerstag und Freitag Tanz. Montags Betriebsruhe
Mttwoch , Samstag und Sonntag Familienabende : „ Wieder
sehen mit Adi Walz — Lachbühne " . Eintrittspreis 1. - DM

FRIEDRICH SPITZNAGEL
mit seinem dezenten Quartett seit einem Jahr

in der

Ittaxim -ßar
Das intime Abendlokial

Telefon 3320
Täglich Tanz ab 20 Uhr

DIENSTAGS BETRIEBSRUHE

Kabarett ßoland
Edte Kreuz - und Hebelstraße

Täglich von 20.00 Uhr u . Sonntag 15.30 und 20.00 Uhr
Kabarett und Tanz

Eintrittspreis DM 1.50

Passage -Palast-Betriebe
Ruf 4742 . Ruf 4742.Täglich Tanz
auf der größten Tanzfläche des Varietes und in der
„Eule" . — Dienstags Betriebsruhe .

Palais Cafe - Bar - Garten - Terrasse

Tägl . Tanz • Geöffnet ab 15 Uhr
Es spielt Oskar Belikan mit zwei Kapellen
Freitag Betriebsruhe

Caf6 Wien — Ihr Abendlokal — Fasanenstr . 6 (nächst der
Kaiserstr .) . Tel . 8652 . Es spielt für Sie „ Das Karlsruher
String -Quintett " . Tägl . Konzert . Mittwoch , Samstag und
Sonntag Tanz . Donnerstags Betriabsruhe .

Caf6 Museum Täglich nachmittags
und abends Konzert

Freitag den 3 0. Juli p »n f DannajlljEhren - und Abschiedsabend von * 1111 . IVapjJOUU
mit seinen 10 Solisten

Ab 1. August auch Freitags TANZ .

Cafe am Zoo KARLSRUHE
Ettlingerstraße 33

Ab sofort wieder geöffnet mit
Konzert und Tanz

Donnerstag Betriebsruhe .

die kleinen
heuden
des Lebens,

die wir alle schätzen , eine Flasche Wein , ein bißchen
Musik , eilten netten Raum , finden Sie im Casino , der
neuen , mondänen Gaststätte im Westen , Kaiserallee
18, an , der Yorckstraße . Flasche Wein 6.— DM.
Dazu spielt Barkapelle Geigenvirtuose Jung Ihre
Wunschmelodien . — Alle Abende bis Mit¬
ternacht geöffnet . Eintritt frei — Parkplatz . —
Genießen Sie die kleinen Freuden des Lebens !

m

Casino

Zum Blücher (Hst . Y^rckstr .) Samst . v . 20—24 U. öff . Tanz.
Grüner Baum , Rüppurr . Samst . 19 Uhr Tanz . Kap . Tampico .
Grüner Baum , Rüppurr . So ., 25. 7., ab 17.30, Tanz m . Pik-As.
Zum Engel , Grünwinkel . Sa., 24 . 7., ab 18 U.f öffentl . Tanz
Lokalbahn Grünwinkel . Sa., 19.30 Uhr , T&nz mit der Tanz¬

kapelle „ Hein König “ .
Zum Lamm, Durlach . Mi. u . Sa ., ab 19 Uhr , ' Sonntag

ab 16 Uhr : öffentlicher Tanz .
Blume , Durlach . So ., 16 U ., Gr . Sommerball mit der Tanz¬

kapelle „ Hein König “ .
Stadtgartenkonzerte . Sonntag , 25. 7 -, 11.00— 12.30 Uhr und
116 .00— 18.00 Uhr Konzert , ausgeführt vom Berufsmusiker -
MSrchester Karlsruhe , Leitung - Hch . Polensky . Eintrtts -

pteise : Erwachsene 0.50 DM, Kinder 0.30 DM . Bei un¬
günstiger Witterung fallen die Konzerte aus .

Konzertdirektion Hans M ;iller *
Dienstag , 27. 7. , 19.30 Uhr , „ Passage -Palast " . Der großen

Nachfrage wegen Wiederholung des Experimental -Abends
. „ Beisamo " . Karten zu DM 1,05—2,10 bei Konz.-Dir. H .

Müller , A . Gräff , H . Maurer , Kahn , Germ .Kiosk u . Abdk.
Zwei Stunden Lachen mit Staatsschauspieler Karl Mehner
als Babbe vun Männern . Samstag , 31 7., 22.15 Uhr , „ Rhein¬
gold " Mühlburg . Ein heiteres Spiel mit Gesang und Tanz .
Text : K . Mehner , Musik . Leit . : G . Rhau . Mittw . : Rin
/tlvary , Hildegard Wagner , Else Stalinski , Erwin Gröbel ,
Fred Hesterberg , Karl Mehner . Karten DM 1.05—2,10 tägl .
ab 14 Uhr a . d . Kasse „ Rheingold " -Lichtspiele . Nach der
Vorstellung ’' Straßenbahn -Verbind . nach allen Richtungen .

• Am Mittwoch , 28. 7. 48, für : Innenost , Rüppurr u. RintV
Am Mittw ., 28 . 7 . 48, A—K u . Donnerstig , 29. 7. 43, L—Z ,
für : Innenwest , Südstadt , Südwest , Weststadt , Grünwin¬
kel , Daxlanden , Knielingen , Beiertheim/Bulach , Oststadt ,
Hagsfeld und Durlach .
Am Donnerstag , 29. 7. 48, für : Mühiburg und Weiherfeld -
Dammerstock . An Nachzügler der Bezirke 1—6 und 13
und Mütter für sämtliche Bezirke erfolgt die Ausgabe im
Konzerthaus am Freitag , 30. 7. 48, von 8.30 bis 15 Uhr,
A—L u . am Samstag , 31 . 7 . 48, von 8.30 bis 12 Uhr , M—Z .
Für die Nachzügler der übrigen Bezirke ab Freitag , 30.
7. 48, bei den Bezirksstellen . Näh . ist aus den Anschlä¬
gen bei den Bezirksstellen bzw . den bekannten Aushang¬
stellen zu , ersehen . Die Ausgabezeiten sind durchgehend
von 8.30 bis 17 Uhr ; im Stadtteil Durlacbr von 8— 13 Uhr
und 14— 17 Uhr . Die Ausgabezeiten für Selbstversorger
sind dieselben wie bisher Die Ausländer erhalten ihre
Lebensmittelkarten ebenfalls am 28 . 7. und 29. 7. 48 im
Ernährungsamt Otto -Sachs -Str . 5 durchgehend von 8.3Q
bis 15 Uhr . Ausgabe der gewerbl . Zulagekarten sowie der
Zulagen an rassisch u . politisch Verfolgte ab Freitag , 30 .
7 . 1948. Mit den Lebensmittelkarten werden ausgegeben :
Versehrtenzulagen , Mütterkarten und Raucherkarten . An
Kinder unter 14 Jahren erfolgt keine Kartenausgabe . D’e
Lebensmittelkarten werden nur gegen Vorlage der vom
Arbeitsamt ausgestellten Registrierkarten ausgegeben .
Die Kartenstellen sind am Dienstag , 27. 7. 48, ab 12.30 U .,
geschlossen . Am Mittwoch , 28. 7. 48, u . Donnerstag , 29.
11 48, bleibt das Ernährungsamt mit Ausnahme des
Reisemarkenschalters geschlosssn . Khe ., 20. 7. 1948. Er¬
nährungsamt Karlsruhe -Stadt .

Maisgrieß -Bestandsmeldung des Kleinhandels . Die am 1. 8 .
1948 beim Einzelhandel vorhandenen Lagerbestände an
Maisgrieß sind bis spätestens 7. 8. 1948 beim Ernährungs¬
amt - Abt . Abrechnung -, im Landkreis Khe . bei den Kar¬
tenausgabestellen , zu melden .

Fleisch für Zulageempfänger . Die „ F" Ahschnitte der Kran -
kenzulagekarten 78 der 116. (117.) Z .P . können ab sofort
ebenfalls mit 125 g Fleisch beliefert werden .

Tomatenmark (ital .). Für alle Verbraucher können im Stadt¬
kreis Karlsruhe nach Vorratslage 100 g ital . Tomaten¬
mark auf Abschnitt 126 des Beiblattes zum Karlsruher
Haushaltausweis bezogen werden . Khe ., 21. Juli 1948
Ernährungsamt Khe .-Stadt , -Land .

Die Gewerbebücherei des Bad . Landesgowerbeamts (Kreuz-
sjr . 1 Ecke Zirkel ) bleibt wegen Büchersturz vom 1. bis
31. August geschlossen . Alle Bücher sind bis spätestens
31 . Juli zurückzugeben .
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lEEBLLirHiB-viiEIiHgi
Auch Reinigen und Formen
von Herrenhüten in fachmän¬
nischer Ausführung
KARLSRUH E/Bd.,

Waldstraße 89 Telefon 4941

Bausparwesen / Versicherungen

Stenografie , Maschinenschreiben
Private Lehrgänge für Anfänger , Fortgeschritten «,Eilschrift bis zu jeder Fertigkeit .Neue Kurse : 5 . 8. 48. Ermäßigte Preise .

Anmeldungen umgehend erbeten ; keine Ferien .
Otto Autenrieth st<» ti . gtepr. l . d . st.

Karlsruhe , Vorholzstraße 1. Ruf 8601 .

Vereins -Anzeiger
Kaninchenzuchtverein „ Stammverein " . Samstag u. Sonntag ,

24 . u . 25. Juli , in der tenov . „Kronenhalle " , Kronen -
str . 3, Kaninchenausstellung , verbunden mit Verlosung v.
Kaninchen usw . Eintritt —.20, Lose —.10. Es ladet ein :
Die Vereinsleitung .

The Cavaran of East and West . (Weltfreundschafts - und
Weltjugendorganisation ). Freundinnen und Freute , die
Interesse an Auslandsverbindungen , Reisen usw . haben ,
können sich melden beim Komitee The Cavaran , Nürn¬
berg , Emilienstr . 4. Bei Anfragen bitte Rückp . beilegen

Amtliche Bekanntmachungen

Der sichere Weg zum eigenen Heim führt Über die Bau¬
sparkasse . Bausparen ist steuerbegünstigt . Besuchen Sie
unsere reichhältige Modellschau im Nowack , Ettliager
Straße , am -Samstag , 24 . 7 ., von 14— 18 Uhr, und am
Sonntag , 25. 7., von 10— 18 Uhr . „Badenia " -Bausparkasse
G. m. b . H. , Karlsruhe , Karlstraße 91. Tel . 8086 .

Wo nehmen Sie in dieser Zeit das Geld her , wenn uner¬
wartet ernste Krankheit auftritt u . für Krankenhauspilege ,
Operationen , Arzt und Apotheker usw . plötzlich Hunderte
od . gär Tausende aufgebracht werden müssqji? Heute ist
zuverläss . Krankenschutz zur Existenzfrage geworden . Ge¬
naue Unterlagen über den altbewährten DKV-Schutz und
die erschwingl . DKV-Beiträge erhalten Sie kostenlos .
Senden Sie heute noch Ihre Adresse an die Filialdiraktion
der Deutschen Krankenversich .-A .-G ., Mannheim , P 3, 2.

pr . med . Sproedt , Bruchsal ,
prakt . Arzt , Homöopathie ,

1
Kaiserstr . 3. Nach Abschi

Bandeisen Blechstreifen , son
stiges Nutzeisen , Kreissä¬
gen , Drehbänke , Heiz- und
Trockenöfen , Pressen , so¬
wie sonstige Maschinen
verkauft ab Lager , Bann¬
waldallee 40, Hans Julier ,
Maschinengroßhandl ., Khe.,
Karlstraße 12, Telef . 482 .

„ Waglanit " Fußbodenbelag
(kein Zementzusatz ) fugen¬
loser , linoleumart ., fester
Fußbodanbelag , der Dielert,
Parkett , Steinholz , Ter¬
razzo , Linoleum u . Gummi
vollwertig ersetzt . Waglanit
ist warm , elastisch , schall¬
dämpfend , geräuschlos be¬
gehbar , wasserfest u . hy¬
gienisch . Waglanit wird
verlegt auf Massiv - oder
Hohlsteindecken . Karl Vo¬
lonte , Bruchsal , Hagelkreuz
12, Terrazzo , Platten , Bau- |steine , Fußbodenbelage . I

Hämorrhoiden sind heilbar ,
auch in schweren Fällen .
„ Rusmasal " Salbe u. Zäpf¬
chen , tausendfach bewährt ,
werden wieder in altbe¬
kannter Güte hergestellt , u.
sind in allen Apotheken
erhältlich .* Prosp . kostenl .
durch Chem . Labor . Rud.
Schneider , Wiesbaden 132.

Ausführung v . Reparatur - u.
Schweißarb . an Bau- u . land -
wirtsch . Masch . (Elektro - u.
Autogen -Schweißerei ) : Fritz
Hack, Eisenwarenfabrik ,
Ettlingen , (a . Reichsbahnh .)
Das . ist 1 Posten Geländer -
Rohre , 1,00 u. 1,75m lg . abzg .

Olympia - Schreibmaschinen ,
Verkauf , Reparat . , Kunden¬
dienst Olympia - Büroma¬
schinenwerke AG., Verk .-
Stelle und Reparaturwerk¬
stätte , Karlsruhe , Kaiser -
straße l ^p, Telefon 8527 .

Berlitz -Sprachschule Karlsruhe
The Berlitz -School of Languages

Dolmetscher -Ausbildung , Tages - und Abendkurse ,
Konversationszizkel , Speziallehrgänge . Unterricht an

s Ausländer
Übersetzungen in und aus allen Weltsprachen .

Beginn neuer Kursei
Auskunft im Sekretariat Karlstraße 1, Telephon 4269 .

Inh. u . Leitung» Daisy Hilgenstock

Ärzte f Anwälte

Die Ausgabe der Lebensmittelkarten der 117. Z.P . (Aug . 43)
erfolgt in den bekannten Ausgabestellen zu folg . Zeiten :

Dr. Phlipp Schmidt , Frauen¬
arzt , Grashofstraße 3. Ver¬
reist bis 3. August .

Dr. med . J . Wledner , Khe .,
Schwarzwaldstr . 10, Telef .
6569 : Ich habe mich als
Facharzt - f . Orthopädie und
orthopäd . Chirurgie nieder¬
gelassen . Sprechst . H9— 11,
15— 17" Uhr . Mi . u . Sa . nur
M9 -11U Zul . z . all . Kass .

Dr. M . Hans , Zahnärztin , Dur¬
lach , Pfinztalstr . 81. Praxis
wieder aufgenommen .

Dr. Hanns Erb , Facharzt für
Frauenkrankheiten u . Geb .-

sHilfe : Ab 22 . 7. 48 befind ,^ »ich m . Wohnung Viktoria¬
straße 24, Ecke Westend¬
straße . Spr .-St . Mo . bis Fr ,
nachm . 3—5 U . Tel . 4696 .

Dr. Koellreutter , v . 1.—31 .
Aug . Praxis geschlossen .
Vertreter : Dr Eschle .

Dr. Jur . Eduard Gebhard ,
Rechtsanwalt : Nach mein .
Wiederzulassung als Rechts¬
anwalt b . Landgericht Khe .
übe ich meine Anwalts¬
praxis wieder aus . Büro
vorl . Khe ., Karl -Wilhelm¬
straße 40a , Telefon 5324 .

m . homöop . Fachausbildg
am R.-Bosch-Kr.-Hs . Stutt¬
gart habe ich d . Lizenz für
Homöopathie erhalten .

Werbung
Wiederholungs -Kurse in all .

Fäch . , bes . Lat . u. Griecii . ,
einz u. in klein . Zirkeln ,
gibt währ . d . Ferien . ' Berg-
götz , Khe ., Gg .-Friedr .st . 11

Wendelinus hilft im Nu —
gibt geplagten Tieren Ruh!
Bei der Milbenbekämpfung
am Federvieh bepudere
man vor allem auch die
Legenester , die Auflage¬
stellen der Sitzstangen und
die Ritzen und Fugen im
Stall . Lieferung nur durch
den einschlägigen Fachhan¬
del CELA, Ingelheim/Rh .

Reparaturen an Möbeln , sow .
Umarbeiten u. Auffrischen
übernimmt Kerschl , Karls¬
ruhe Kreuzelbergstr . 3 .

Triumph - Schreibmaschinen :
Allein -Verkauf Hans Wol¬
ferts , Fachgeschäft f . Büro-
raaschinen , Khe ., Reinh .-
Frank -Str . 76 , Telef . 2650 .

Gute Brillen wieder kurz¬
fristig lieferbar v . Speziali¬
sten Optiker Rodedc, Khe .,
Rheingoldstr . 11 (Haltest .
Freydorffstraße ). Der Wecj
lohnt sich für jeden an¬
spruchsvollen Brillenträger !
Lieferant für Kranken¬
kassen !

Alois Kopiak , Elektromeister ,
elektromech . Werkstätte ,
Karlsruhe , Dreisamstr . 1,
Tel . 6124 . Fachuntern . für
Fernmeldetechnik . Reparat .,
Bau u . Instandhaltung von
Kling -, Tel . -, Lichtsign .-
u. el . Uhrenanl . Schnellste
Instandsetzung all . elektr .
Geräte . Elektroinstallation .

Jetzt lohnt es sich wieder !
Süddeutsche Kiassenlotte -
rie Hauptgewinn 150 000 .—
DM, einkommensteuerfrei .
Jedes zweite Los gewinnt .
Lospreis zur Hauptziehung
nur 3.60 ■» 7.20 — XU,
28.80 - Vi. Porto 0.24, Li¬
sten — .30. Einmalige Gele¬
genheit ! Staatl . Lotterie -
Einnahme J . Stürmer , Hei¬
delberg , Postsch . 250 Khe.

Übersetzungen , besond . von
Prospekt ., Katalog ., Zeit¬
schriften usw . durch den
Ubersetzungsdienst d . pri¬
vat . Fachschule f. d . Dol¬
metscherwesen , Nieder¬
lassung Karlsruhe , Hübsch¬
straße 32, Telefon 4914.

Anker-
Regisirier-

Kassen
wie immer durch Gen .-Vertreter

A. Bohner, Khe .- Rüppurr Dia%f I“/“ 4
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